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IIII 
dor einem japaniſch⸗chineſiſchen Friedensverkrag. — Zurücknahme japaniſcher Truppen 

am Wan⸗Sluß. 
— London, 27. April. 

RRUly Expreß“ meldet, daß demnächſt ein japaniſch⸗ 
ane Friedensvertrag abgeſchloſſen werden ſoll. Die 
eme dieſes Vertrages liege darin, daß die japani⸗ 
—* nandichuriſchen Truppen dann ausſchließlich an 
Danten ſchen Grenze zuſammengezogen werden 
g * Vertrag enthalte u. a. ſolgende Bedingun⸗ 
* nerlennung Manſchuluos durch die nordchineſi⸗ 
* izun Sie Chineſiſthe Mauer wird Grengtinie 
—56 ordchina und Mandſchuluo. 83. Schaffung einer 

e ariſierten Zone zu beiden Seiten der hineſiſchen 
ß de einer Tiefe von rund 190 Klm. 4. Unterdrük⸗ 

— Zanditen und irregulären Truppen in China. 
—— eines Handelsvertrages zwiſchen China und 
Jew utuo. 6. Schutz der nordchineſiſchen Häfen durch 

e ee, Marine im Notſail. 
—* Neduns beſagt ferner, daß Marſchall Tſchiang⸗ 
—*2* einen ſtarken Anieil bei den Verhandlungen ge⸗ 
—r—— e— Er habe erklärt, daß nur ein dauernder 
———— Zapan und Mandſchukuo China bei der Wie⸗ 
* ſeiner Wohlfahrt helfen könne. Er ſei 
De dah es ohne rujſiſche mititariſche Hilfe für 
—— e—— würe, eine Rückeroberung Mandſchukuos 

ree viele nordchineſiſche Geſchäftsleute und Ar⸗ 
rer ſeien aber gegen die Inanſpruchnahme ruſſiſcher 

— Peking, 27. April. 
* De wen Zurückziehung der japaniſchen Trup⸗ 

2 n ihrer vorderſten Linie am Wan⸗Fluß erregt in 
g großes Aufſehen. Die chineſiſhen Truppen rucken 

zurickgehenden Japanern im geringen Abſlande nach 

fluflöſung des „Weißen Adlers? 
* Warſchauer Sicherheitspolizei löſte die politiſche 

ethen auf, die als ‚Verband des weißen Adlers“ 
88 Orta Bialego) bekannt iſt. Dieſe Maßnahme 
n rnit begründet. daß die Organiſation, obgieich ſie 

* eanee politiſche Partei iſt, eine ausgeſprochen 
m Tätigkeit entfaltet hat, was gegen das Vereins⸗ 
— ſoll aͤuf die Auflöſung der Zu— 

— e lendrer lemente in die Ortanſſattan erne 

ainehe Suantnation des Weißen Adlers“ wurde vor 
ute ahren von dem Dichter Waclaw Sieroszewſki ge⸗ 

et und betätigte ſich anfangs geheim. Später wirkte 
ch im Sinne der Pilſudſtianer. Nach kurzer Zeit 

ment Je Gründer jedoch das ihnen unterſtellte Ele— 
mehr beherrſchen. Beſonders im Dombrowaer 

leite D jaltete dieſes eine kraſſe oppoſfilionelle Tug 
löſten de Ehiter und Begründer des „Weißen Adlers“ 
poſniong er die Organiſation auf. Trohdem ſetzte die op⸗ 

ruppe ihre Tätigkeit unter der alten Be— 
behorden gebt wurde ſie von den Verwaltungs⸗ 

Pryſtor — Bank polſkiPräſident? 
hungen über die Neugeſtaltung der Re— 

er Präſidentenwahl werden in der polni— 
ortgeſetzt. So verlautet, daß Oberſt Pryſtor 

vant ve d Amtszeit des bisherigen Praſtdenten der 
die un n deſſen Stelle eingefeze werden ſouc Was 

ge Regierung beiritft. ſo laubt mon datß da 

gierung nach v 

l 

und rechnen mit der baldigen Wiedereinnahme von 
Tſchingwangtau und Peitaiho. Die Beweggründe des ja⸗ 
paniſchen Rückzuges ſind geheimnisvoll. Unbeſtätigten 
Gerüchten zufolge wird ein großer Teil der japaniſchen 
Truppen in großer Eile nach der ruſſiſch-⸗mandſchuriſchen 
Grenze befördert. Eine andere Vermutung geht dahin, 
daß die Japaner ihre Truppen zu einem Angriff auf Pe— 
ling und Tientſin durch den Kupeiku⸗Pahß zuſammenziehen 
wollen. 

Peking, 27. April 
Sſowijetrußland hat in Wladiwoſtok, Chabarowſk, 

Tſchita und an der Station Pogranitſchnaja 12 Militär— 
diviſionen konzentriert. Außerdem verfügt es auf dieſer 
Strecke über eine ſtarke Luftflotte in Geſtalt von 300 
Kampfflugzeugen. Weitere Transporte ſſowjetruſſiſchen 
Militärs und Munitionsſendungen werden in beſchleu— 
nigtem Tempo an die Oſtgrenze befoördert. 

Japans Flotte im Stillen Ozean 
Schanghai, 27. April. 

In amerikaniſchen Kreiſen in Schanghai ſind Nach— 
richten eingetroffen, daß die diesjährigen großen Uebun⸗ 
gen der japaniſchen Flotte bei den ehemaligen deutſchen 
Kolonien, den öſtlich den Philippinen gelegenen Marianen 
und Karolinen, abgehalten werden. Sie ſollen etwa 15 
bis 16 Tage dauern. An den Aebungen ſind 200 Kriegs⸗ 
ſchiffe, zahlreiche Flugzeuggeſchwader und eine Anzahl 
Flugzeugmutterſchiffe beteiligt. 

— —— ——— ——— — 

neue Kabinett in der Außenpolitik weit gemäßigter vor⸗ 
gehen werde als das bisher der Fall iſt. Wie es bei 
Kombinationen dieſer Art die Regel iſt, wird auch dies⸗ 
mal wieder angenommen, daß Prof. Bartel und der ehem. 
Miniſter Kwiatkowſti in die Regierung berufen werden 
ſollen; der erſte als ſtellv. Miniſterpräſident, der andere 
als Leiter der Wirtſchaftspolitik. 

Die polniſchen Zuden zur Verteidigung 
Pommerellens 

Der Vorſitzende des Zentralen jüdiſchen Handwerker⸗ 
verbandes in Polen, Ch. Rasner, erklärte im Zuſammen⸗ 
hang mit der Lage der deutſchen Juden dem der Regierung 
naheſtehenden Warſchauer „Expreß Poranny“ folgendes: 
„Was den ſog. „Korridor“ betrifft, d. h. unſer Pomme— 
rellen, ſo ſtehen die — jüdiſchen — arbeitenden Maſſen 
auf dem Standpunkt, daß die Erwägung einer Reviſton 
der polniſchen Grenzen den Krieg bedeutet, da wir Juden 
bereit ſind, für Pommerellen als urpolniſches Land bis 
zum lehzten Blutstropfen zu kämpfen. 

greundſchaftsvertrag mit U. 5. E. 
Der Staatspräſident hat das Ratifizierungsdokument 

des Freundſchafisvertrages, des Handelstraktals und des 
Konſularabkommens zwiſchen Polen und den Vereinigten 
Staaten unterzeichnet Die amerikaniſche Regierung rati⸗— 
fizierte dieſen Vertrag ſchon im vorigen Jahr. 30 Tage 
nach Austauſch der Ratifizierungsurkunden werden die 
Verträge in Kraft treten, 

— 

Die deutſchen Parteien von Bielitz an den 
ſchleſſchen Wojewoden 

Die deutſchen politiſchen Parteien von Bielitz richte⸗ 
ten, der „Katt. Ztg.“ zufolge, an den Wojewoden das fol⸗ 
gende Schreiben: 

„Sehr geehrter Herr Wojewode! 
Gelegentlich der am 10. d. M. im Magiſtratsgebäude 

in Bielsko ſtattgefundenen Konferenz, welche über Einla— 
dung des Herrn Bürgermeiſters Dr. Kobiela von den Ver— 
tretern der politiſchen Parteien und denen der Berufsge— 
noſſenſchaften beſchickt war und den Zweck hatte, geeignete 
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und zum 
Schutze des Eigentums zu treffen, insbeſondere eine Wie— 
derholung der Vorkommniſſe vom Vortage zu verhindern, 
forderte der oberſte Beamte des Magiſtrats und frühere 
Chef des Sicherheitsweſens von Schleſien, Herr Dr. Mi— 
naſowicz, die deutſchen Vertreter auf, ſich an die in 
Deutſchland maßgebenden Faktoren zu wenden, damit 
dieſe ihre der polniſchen Nation feindliche Tätigkeit ein— 
ſtellen; dann könne auf die Aufrechterhaltung der Ruhe 
bei uns gerechnet werden. 

Wir können nicht annehmen, daß Herr Dr. Minaſo— 
wicz im Sinne der vom Herrn Wojewoden getroffenen 
Weiſungen gehandelt hat, und finden es als verletzend 
und verfaſſungswidrig, uns polniſche Staatsbürger an das 
Ausland zu verweiſen, wenn wir an die hier kompetenten 
Faktoren appellieren. Wir halten es für unſere Pflicht, 
dies dem Herrn Wojewoden zur Kenntnis zu bringen.“ 

fAkademiſche Konferenz aufgelöſt 
Die Lemberger Stadtſtaroſtei löſte die Lemberger ala⸗ 

demiſche Konferenz auf und verbot die Fortſetzung der 
Tätigkeit dieſer nationalen ſtudentiſchen Organiſation. 

Die „Kattowitzer Zig.“ vom Mittwoch wurde wegen 
des Titels eines Berichts über deutſchfeindlicht Vorgänge 

in Oberſchleſien beſchlaanaumt. 
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fus polniſchen Blättern 
Der „Robatnik“ beſpricht eine Schrift der Beamtin 

bes Arbeitsminiſteriums Krahelſkte über „Familie und 
Sittenreform“ und bemerkt dazu, daß die Verfaſſerin für 
die auf dieſem Gebiet in Sſowjetrußland vollzogene Um⸗ 
wälzung ſei. 

„In Sſowietrußland“, ſchreibt die Verfaſſerin, „hat 
die Ehe die materielle Grundlage vollſtändig verloren. 
Die materielle Wahl iſt dort ſehr erleichtert und darum iſt 
die Zahl der Eheſcheidungen in Sſowjetrußland weit ge⸗ 
ringer als in Amerika, außerdem iſt die Proſtitution als 
Maſſenerſcheinung von den Straßen der ruſſiſchen Städte 
oerſchwunden. Solchen Fortſchritt ſehen wir im Zuſam⸗ 
menhang mit der Aenderung der Staatsſtruktur in dem 
klaſſiſchen Land der gemarterten Ehefrauen und der mär⸗ 
tyrerhaften gelben Päfſſe.“ 

Der „Prad“ bemerkt dazu: 
„Frau Krahelſka weiß anſcheinend nicht. daß es in 

Rußland keine Ehe mehr gibt, wenn jeder „Ehebund“ im 
Laufe vron 24 Stunden gelöſt werden kann. Sie meint, 
die Proſtitution ſei verſchwunden. Aber unter den dor⸗ 
tigen Verhältniſſen iſt doch die ganze Ehe 
nichts als Proſtitution.“ 

ſogenannte 

* 

Der Wieczsr Warszawfjli“ macht auf mehrere Pro⸗ 
jeſſe aufmerkſam, die das Tagesgeſpräch bilden. Wie das 
Blatt meint, verraten ſie eine moraliſche Dekadenz der 
Bevölkerung: 

„Immer öfter haben wir mit Familien zu tun, die 
des perſönlichen Glückes wegen ihre Familie zerſtören 
und die Kinder zweideutigen Situationen ausſetzen. Der 
Gorgon-Prozeß hat die Kuliſſen beſeitigt und die At—⸗ 
moſphäre einer ſolchen Familie gezeigt. Alle haben ſich 
darin gequält: Zaremba und die Gorgon, vor allem aber 
die Kinder Zarembas. Der ſchreckliche Zerſetzungsprozeß 
hat die Seelen und Herzen des jungen Geſchlechts vergiftet. 

Als dieſes Geſchwür durch ein Verbrechen geöffnet 
wurde, verbreitete fich der Geſtank in ganz Polen. Der 
Bevölkerung bemächtigte ſich ein allgemeiner Ekel. 

Ein nicht minder ſtarker Geſtank geht vom Prozeß 
des Panamiſten Ruszczewſki und dem des Inſpektors der 
Grenzwache, Siedlecki, aus, der es fertiggebracht hat, zu⸗ 
gleich das Haupt einer Schmugglerbande zu ſein.“ 

Kommunismus in der Schule 
Aus Kattowitz wird polniſchen Blättern berichtet: 

Nach längerer Beobachtung wurde der 20jährige Hil Sa—⸗ 
firſtein aus Sosnowice, Wiejſkaſtraße 24, verhaftet. Safir⸗ 
ſtein, der ein Schüler des 4. Kurſus der ſchleſiſchen techni⸗ 
ſchen Lehranſtalt war und alle Tage von Sosnowice nach 
Kattowitz fuhr, veranſtaltete mit ſeinen Kameraden poli— 
tiſche Diskuſſionsverſammlungen, ſo daß die Polizei ſchließ⸗ 
lich Verdacht ſchöpfte. Nachdem Safirſtein längere Zeit 
beobachtet worden war, ſtellte ſich heraus, daß er in der 
Schule bolſchewiſtiſche Propaganda treibt. Bei ſeiner 
Feſtnahme fand die Polizei 75 ſtaatsfeindliche Flugſchrif⸗ 
ten und anderes belaſtendes Material bei ihm. 

Warum düſterberg gehen mußte 
Zu den Maßnahmen im Stahlhelm 

Berlin, 27. April 
Der Reichsarbeitsminiſter und Bundesführer des 

Stahlhelm Franz Seldte gibt eine Mitteilung bekannt, in 
der es heißt: 

Der zweite Bundesführer des Stahlhelm, Kamerad 
Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg, hat ſeine ſämtlichen 
Aemter im Stahlhelm niedergelegt, nachdem ich ihn vor⸗ 
her durch dienſtliche Mitteilung von ſeinen Amäispflich⸗ 
ten entbunden hatte. Der Grund für meine Maßnahme 
war darin gegeben, daß in den Auffaſſungen über die 
Stellung des Stahlhelm innerhalb der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution und über ſeine künftige Organiſation 
eine grundlegende Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem 
zweiten Bundesführer und mir beſtand. 

Stahlhelm zu Hitler übergegangen 
Seldte wurde Nationalſozialiſt 

Berlin, 27. April 
Der Stahlhelmbundesführer Reichsarbeitsminiſter 

Seldte erklärte am Donnerstag abend in ſeiner über alle 
deutſchen Sender verbreiteten Rundfunkrede, daß er in 
die RSDVAP eingetreten ſei und ſich ſowie den von ihm 
geführten Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, der Füh⸗ 
rung Adolf Hitlers unterſtelle. Die Kameraden, die ihm 
dabei nicht folgen könnten, entbinde er von ihrem Fahnen⸗ 
eid. 

Im Anſchluß an die Amtsenthebung Düſterbergs ſind 
oder Stah'helmbundeskanzler Wagner, der Preſſecheß und 
vier weitere Herren im Bundesamt des Stahlhelm be— 
urlaubt worden. 

Cuther im amerikaniſchen Rundfunk 
Wajhington, 27. April. 

Der neue deutſche Botſchafter Dr. Luther erläuterte in 
einer von der National Breadcaſting Company im gan⸗ 
zen Land verbreiteten Funkanſprache den außenpoliti⸗ 
ſchen Standpunkt des deutſchen Reichskanzlers. Er wies 
dabei auf die programmatiſche Rede vom 23. April hin, 
in der der Reichskanzler den Friedenswillen Deutſchlands 
und die Bereitſchaft zur Mitarbeit an der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz betonte und überſteigerte autarkiſche Tenden—⸗ 
zen ablehnte. Gleichzeitig erklärte Dr. Luther, daß Deutſch⸗ 
land Gleichheit in der Bewaffnung, allgemeine Abrü— 
ſtung und Anerfennung ſeines elementaren Rechtes, ſich 
als ſouveräner Staat zu betätigen. forder⸗ 

Das Ergebnis von WMaſhington 
Paris, 27. April. 

Die Pariſer Morgenpreſſe äußert ſich über den Ver—⸗ 
lauf der Waſhingtoner Beſprechungen recht optimiſtiſch. 
Die bedingten Sicherheitsvorſchläge Rooſevelts haben 
einen ſehr günſtigen Eindruck hinterlaſſen. Man hofft, 
daß es im Falle ihrer Verwirklichung gelingt, auch Eng—⸗ 
land für die Theſe einer „dauernden mobilen Kontrolle“ 
zu gewinnen. Das „Echo de Paris“ faßt die bisherigen 
Ergebniſſe der Beſprechungen u. a. wie folgt zuſammen: 

1. Rooſevelt habe ſich nicht nur für einen Konſultativ⸗ 
pakt ausgeſprochen, ſondern auch für die Aufgabe des 
Grundſatzes der ſogenannten Freiheit der Meere, d. h. 
Amerika werde in Zukunft nicht mehr mit einem einmal 
beſtimmten Angreifer Handelsbeziehungen aufrechterhal⸗ 
ten. In dieſem Fall ſei es Frankreich möglich, ſich an 
England zu wenden, um zu erklären, daß der einzige Ein— 
wand, den es wegen der Sanktionen gegen den Arlikel 16 
des Völkerbundpaktes erhoben habe, verſchwunden ſei und 
daß es ſich nunmehr an den Sanktionsmaßnahmen gegen 
einen etwaigen Angreifer beteiligen könne, ohne Gefahr 
zu laufen, ſich dabei mit Amerika zu überwerfen. Außer⸗ 
dem habe ſich Rooſevelt für eine dauernde mobile Kon⸗ 
trolle ausgeſprochen. Allerdings, ſo fügt Pertinax hinzu, 
ſei zu befürchten, daß Rooſevelt dafür eine qualitative 
Abrüſtung Frankreichs fordere. 

2. In der Frage der Kriegsſchulden ſei nichts ver⸗ 
ſprochen und nichts beſchloſſen worden. 

3. Was die Stabiliſierung des Dollars und des Pfun⸗ 
des angehe, ſo habe man leider eine Enttäuſchung feſt⸗ 
zuſtellen. Die Verantwortung dafür trage jedoch einzig 
und allein England. 

Die der Regierung naheſtehende „Ere Nouvelle“ ſagt, 
Herriot habe in Rooſevelt einen ſehr verſtändnisvollen 
Mann gefunden, der die feſte Abſicht habe, den Bedürfniſ⸗ 

ſen Europas weitgehend Rechnung zu tragen. Allardings 
dürfe man nicht vergeſſen, daß man nach Rooſevelt auch 
noch Amerika gewinnen müſſe. 

London, 27. April. 
Ueber das Ergebnis der Rooſevelt-MacDonald-Beſpre⸗ 

chungen ſagt der Waſhingtoner Bericht der „Times“, daß 
man den Beſuch MacDonalds im großen und ganzen ge— 
nommen als einen Erfolg betrachten könne. Macdonald 
habe ſein Anſehen in Amerika erhöht und das Verſpre— 
chen für eine weitgehende engliſch-amerikaniſche Einigung 
erhalten, ſobald die Zeit für poſitive Entſcheidungen 
herankomme. Der Bericht des „Daily Telegraph“ beſagt, 
daß Rooſevelt und MacDonald einen Konſultativpakt in 
irgend einer Form begünſtigten. Dies bedeute nicht, daß 
Rooſevelt mit allen Einzelheiten des im engliſchen Vor— 
ſchlag enthaltenen Konſultativpaktes einverſtanden zu ſein 
brauche. Pertinax erklärt, nach Auffaſſung franzöſiſcher 
Kreiſe in Waſhington befürchte man, daß Amerika zu 
einer Währungsinflation Zuflucht nehme und daß der 
Dollarwert ſchnell fallen werde. Dies würde jede Aus— 
ſicht einer engliſch-amerikaniſchen Zuſammenarbeit auf 
dem Währungs- und auch auf dem wirtſchaftlichen Ge—⸗ 
biete zunichtemachen. 

Macdonaids Heimreiſe 
New Vork, 27. April. 

Der engliſche Miniſterpräſident Machonald nahm 
vor ſeiner Abreiſe an einem Abſchiedseſſen teil, das die 
Pilgrim Cociety ihm zu Ehren im Hotel Wardorf Aſtoria 
veranſtaltete. In ſeiner Abſchiedsrede, die auf ſämtliche 
amerikaniſchen Rundfunkſender übertragen wurde, ſprach 
ſich MacDonald eindringlich für eine enge Zuſammenar— 
beit zwiſchen England und den Vereinigten Staaten aus. 
Vach dieſer Abſchiedsfeiet trat MacDonald auf dem 
Dampfer „Berengaria“ ſeine Rückreiſe nach England an. 

————— ———— — — — — ————— — — — ———— —— — 

Rooſevelt wird Schuldenmoratorium 
verlangen 

London, 27. April. 
Einer Reutermeldung aus Waſhington zufolge wird 

Rooſevelt vom Kongreß die Vollmacht für Gewährung 
eines Schuldenmoratoriums bis zur Beendigung der Welt- 
wirtſchaftskonferenz fordern. Dieſe Maßnahme werde da⸗ 
von abhängen, ob Frankreich die rückſtändige Dezember⸗ 
rate bezahle. Rooſevelt beabſichtige mit dieſem Schritt 
Störungen der Weltwirtſchaftskonferenz auszuſchalten 

Waſhington, 27. April. 
Mitglieder der franzöſiſchen Abordnung beſtätigen, 

daß Rooſepelt MacDonald und Herriot verſprochen habe, 
den Kongreß um Aufſchub der Mitte Juni fälligen Kriegs⸗ 
ſchuldenzahlungen zu erſuchen. Im Austauſch hierfür 
werde Herriot die franzöſiſche Regierung veranlaſſen, die 
noch ausſtehende Dezemberrate der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchuldenzahlungen in Höhe von 19 Millionen Dollar einige 
Tage vor dem 12. Juni — alſo vor Eröffnung der Londo⸗ 
ner Konferenz — zu bezahlen. Eine allgemeine Reviſion 
der Kriegsſchulden werde für den Frühſommer erwartet. 

Zur vorbereitung der Londoner Konferenz 
London, 27. April 

Auf der Sitzung des engliſchen Ausſchuſſes der Welt—⸗ 
wirtſchaftskonferenz, die Sonnabend in dem früheren Ka⸗ 
binett des Foreign Office ſtattfindet, werden Deutſchland, 

Frankreich, Italien, Belgien, Japan und Norwegen durch 
ihre Londoner Botſchafter vertreten ſein. Sir Simon 
führt den Vorſitz. Für die Vereinigten Staaten wird 
Norman Davis an den Beratungen teilnehmen. Man 
glaubt, daß der Ausſchuß den 12. Juni als Datum der 
Konferenz beſtimmen wird. 

Hoeſch vertritt Deutſchland auf der 
Weltwirtſchaftskonferenz 

London, N. April 
Auf der Sitzung des Organiſationsausſchuſſes der 

Weltwirtſchaftskonferenz am Sonnabend wird Deutſch⸗ 
land, wie nunmehr endgültig feſtſteht, durch den Londoner 
deutſchen Botſchafter v. Hoeſch vertreten ſein. 

Vorſtoß der Agrar-Staaten in Waſhington 
Wie ein polniſches Blatt wiſſen will, wird Botſchaf⸗ 

ter Patek dem amerikaniſchen Staatsdepartement in 
Waſhington eine Denkſchrift überreichen. Darin ſollen die 
Beſchlüſſe und Anſichten enthalten ſein, die die Agrarſtaa⸗ 
ten Oſt⸗ und Mitteleuropas auf der Konferenz in Buka⸗ 
reſt gefatzt haben. Das Blatt drückt die Hoffnung aus, 
daß ſich die amerikaniſchen Regierungskreiſe mit der Denk⸗ 
ſchrift noch vor der Ankunjt des italieniſchen Finanzmini⸗ 
ſters Jung, der Italien in Waſhington vertreten ſoll— 
vertraut machen werden. 

———— — — — ——— — — 

Wer hat den Reichstag angezündet? 
Enthüllungen eines engliſchen Blattes 

„Mancheſter Guardian“ erhebt in zwei Artikeln er⸗ 
neut den Vorwurf, daß die Nationalſozialiſten den Reichs⸗ 
tag angezündet hätten. Hierzu veröffentlicht er folgende 
Einzelheit: von der Wohnung des Präſidenten Goering 
führe ein Geheimgang zum Reichstagsgebäude. Dieſen 
hätten die SA⸗Leute benutzt, als ſie die Brandherde dort⸗ 
hin ſchafften. Nach Anzündung des Gebäudes hätten ſie 
ſich auf dem gleichen Wege wieder entfernt. Das Blatt 
weiſt darauf hin, daß es auffallend ſei, wenn 2 Monate 
nach Ausbruch des Brandes noch keine Verhandlung an⸗ 
geſetzt worden ſei und bringt das damit in Zuſammen⸗ 
hang, daß man eben keine tatſächlichen Grundlagen zur 
Anſchuldigung anderer habe beibringen können. 

Wie die Polniſche Telegrafenagentur berichtet, iſt der 
deutſche Botſchafter in London, Hoeſch, beim Außenminiſter 
vorſtellig geworden und hat gegen die Unterſtellungen des 
engliſchen Blattes ſchärfſten Proieſt eingelegt. Außenmini—⸗ 
ſter Simon ſoll zur Antwort gegeben haben, daß die eng⸗ 
liſche Preſſe unabhängig ſei und den Mitgliedern der 
Reichsregierung der gerichtliche Weg offen ſtehe, falls ſie 
der Anſicht ſind, daß die Artikel Verleumdungen enthalten. 

ſleue verhaftungen in Köln 
Köln, 27. April. 

Der „Weſtdeutſche Beobachter“ meldet zu den Korrup⸗ 
tionsfällen in Köln folgende neue Verhaftungen: bei der 
Handwerkerkrankenkaſſe wurde neuerdings der letzte Vor⸗ 
ſitzende Jäger in Haft genommen, dem nachgewieſen 
wurde. daß er zum Nachteil der Handwerkterkrankenkalſe 

falſche Liquidationen eingereicht hat, deren Höhe noch nicht 
feſtſteht. Ferner wurden bei der Kölner Handelsbank 
Direktor Schmidt und der Vorſitzende des Aufſichtsrates 
Direktor Thomas verhaftet. Schmidt iſt verdächtig, durch 
Urkundenfälſchungen ſich rechtswidrig 50 bis 100 000 Rm. 
angeeignet zu haben. Direktor Thomas erſcheint dringend 
verdächtig, dieſe Manipulationen begünſtigt und ſich ſelbſt 
Beträge widerrechtlich angeeignet zu haben. In der An⸗ 
gelegenheit der allgemeinen Ortskrankenkaſſe iſt der In— 
haber der Firma Weißweiler und Co. Wilhelm Weißwei—⸗ 
ler, verhaftet worden. 

fenderungen in der 59PD 
Breitſcheid und Hilferding nicht mehr im Parteivorſtand 

Berlin, 27. April 
Am Donnerstag fand in Berlin eine Reichskonferend 

der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands ſtatt. Der 
Parteivorſitzende Wels ſprach über die politiſche Lage 
und die nächſten Aufgaben der Sozialdemokratie. Rach 
mehrſtündiger Ausſprache nahm die Konferenz einmütig 
eine Entſchließung an, die ein Vekenntnis zu der Not⸗ 
wendigkeit des international zu führenden Kampfes gegen 
den Kapitalismus enthält. Der Parteivorſtand ſtellte der 
Reichskonferenz ſeine Aemter zur Verfügung. Als Partei⸗ 
vorſitzende wurden gewählt die Reichstagabgeordneten 
Otto Wels und Vogel, Mitglieder des Vorſtandes ſind 
u. a. Aufhäuſer, Hertz, Künſtler, Loebe, Sollmann, Stamp⸗ 
fer, Stelling. Nicht wieder in den Parteivorſtand berufen 
wurden u. a. die Reichstagsabgeordneten Dr. Breitſcheid, 
Dr. Hilferding, Bismann, Crispin, Braun. Löwenſtein,. 
Grzeſiniki und Frau Toni Sender. 
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Zu der Zuſammenſchlußbewegung in der evangeliſchen 
Kirche Deutſchlands 

D. Marahrens, der lutheriſche Landesbiſchof (links), und 
Studiendirettor VPaſtor D. Seſſe-Elberfeld (rechts), die 
jetzt bei den Beratungen um die Schaffung einer deutſch⸗ 

evangeliſchen Kirche viel genannt werden. 

Unterhaus befaßt ſich mit deutſchem Film 
London, 27. April. 

Der deutſche Unterſeebootfilm „Morgenrot“ wird ab 
5. Mai im Academy⸗Lichtſpieltheater in London gezeigt 
— * Dieſer Film war wegen ſeiner angeblich eng—⸗ 
andfeindlichen Tendenz Gegenſtand einer Unterhaus— 
ausſprache geworden. 

Die Senfer Abruüſtungsberatungen 
Um die deutſchen Polizeikräfte 

Genf, 27. April. 
0 Am Freitag wird der Hauptausſchuß der Abrüſtungs⸗ 

nferenz mit den Beratungen über den abrüſtungstechni⸗ 
chen Teil des engliſchen Konventionsentwurfs beginnen. 
—— ſtehen zunächſt die Beſtimmungen über die 

feltivſtärke der Land⸗ See⸗ und Luflſtreitträfie 
m* Effektivausſchuß der Konferenz wurde heute über 

Frage verhandelt, die auch im engliſchen Konven— 
sentwurf in einem gewiſſen Zuſammenhang mit der 

Fe der Effettidſtaärkte dehandelt wird, namlich die Fra— 
Polizeikräfte oder ähnlicher Formationen. Der 

Ativausſchuß iſt nunmehr heute dazu übergegangen, die 
euen — ziehen Polizeiverhältniſſe einer Unterſuchung zu unter⸗ 

Parlamentswahlen in Holland 
Gewinne der revolutionären Parteien 

a Amſterdam, 27. April 
man Mittwoch fanden in Holland die Wahlen zur 

n Kammer ftatt. Nach dem bisher vorliegenden Er— 
* erhalten an Mandaten u. a.: Die römſſch-katholi— 
tire agterartei Kegierungspartei) — 28 (380), die An— 

eee (Regierungspartei) — 14 (12), Sozial⸗ 
— 2 164 * volutionare 22 (20), Kommuniſtiſche Partei 4 (2), Re— 
Sozialiſten — 1 (0). 838 Parteien, Gruppen 
en gehen ohne jedes Mandat aus dem Wahl⸗ 

Wied r. Die Sozialdemokraten hatten einen Stim⸗ 
7 —— um b 000 auf rund 798 000. Nutznießer die— 
7* uſtes waren die revolutionären Sozialiſten und 

ommuniſten. Der niederländiſche Faſchiſtenbund 

und Grüppch lampf herdo 

Ludwig Tiech 
Zum 80. Todestage des Dichters am 28. April 1033. 

Von Stephanie Wagner. 

9 e lang mußte man die Romantiker, 
Nuez α chen, ſchöngeiſtigen, von höchſten Idealen 

—58 ichter des 18. und 19. Jahrhunderis, zu den 
—* der wenigſtens kaum Beachteten zahlen. No— 
dendor wig Tieck die beiden Schlegels, Brentand, Ei⸗— 
358 Fan hielt nicht viel von ihnen, man warf 
voi ahrhaſtiateit. Schwülſtigkeit, Uebertreibung 
* . — zu Ende des 19. Jahrhunderts ihrer Bedeu⸗ 
—8 3 Weſen und deutſche Kultur wieder ge⸗ 
u — holte die Romane, Dramen, Lebens— 
d gen dieſer zu lange vernachläſſigten Dichter her⸗ 
—8 — I ertete ſich in ihre kritiſchen Betrachtungen, 

3 V * Wiſſen und neue Kraft aus ihnen. 
di RY. Ahrern der Romantik gehört Ludwig Tiech, 
—5* vielfältige Geiſt, det ais Dichter, ais Kruuer und 

geber gleich⸗groß und gleich Uberragend war. eraus 

Zudwig Tied 3 wohl wurde 1773 in Berlin als Sohn eines 
Zelhaen n Seilermeiſters geboren. Er beſuchte in 

Eymnaſium und be Soner, ſi ri m gann ſchon als Schüler, ſich ———— zu betätigen. Schon jeht traden we allem 
ie einem und ſeine Sinneigung zu Shateſpeare hervot, 

gaben egeſenttihen Teil ſeines Echaſen⸗ die Richtung 
eine Rein Anem ſeiner Lehrer mißbraucht, ſchrieb Tied 
Er ſtuͤdten auertichet Räuber⸗ und Rittergeſchichten. 
Zeitſare v in Halle und Göttingen, wo u. a. die 

ſcheb⸗ Menden Fuchs“ und ein kleines Drama „Der 

Eine tiefe Fe⸗ mit ſe Freundſchaft verband den jungen Dichter igem — Schulkameraden Wak⸗ 
dem e alles Edle glühenden Jüngling, mit 

e een Vedeun en, namemtich durch 
Aufgetlärie d Sier weckte Wackenroder in dem 
ihn in 3* Tieck die Liebe zur Romantik; er führte 
endliche Poeft Zaubergarten ein, er erſchloß ihm ihre un⸗ 
die —8 Mit Wackenroder zuſammen ſchrieb Tieck 

su iehungen eines kunſtliebenden Kloſterbru⸗ 
Franz e cvoleider gebliebenen Künſtlerroman 
— zurücgelehrt, arbeitete Tieck auf Veran⸗ 

olais für die von Muſaäus und J. G. Müller 

erzielen. 

Die „ficron“* war nicht flugtüchtig 
Die erſten Ergebniſſe der Unterſuchung 

Wahſhington, 27. April. 
Von dem Marxinegericht wurde heute der Navigations⸗ 

offizier Wile, einer der drei Ueberlebenden der „Acron“, 
über die Kataſtrophe des Luftſchiffes verhört. Aus ſeinen 
Bekundungen iſt hervorzuheben, daß er angab, daß auf der 
„Acron“ beſtimmte wichtige Reparaturen nicht beendet 
geweſen ſeien, als das Luftſchiff ſeinen letzten Flug an— 
getreten hatte. Ferner kam in der Verhandlung zur 
Sprache, daß das zur Aufſuchung des Wrads der „Acron“ 
entſandie Bergungsſchiff mitgeteilt habe, das geſunkene 
Wrack ſei auf der Höhe von Jerſey aufgefunden worden. 
Bei gutem Wetter werde es möglich ſein, das Wrack zu 
bergen. 

Kurz ⸗Meldungen aus Deutſchlaud 
Das deutſch⸗niederländiſche Wirtſchaftsabkommen iſt 

am Donnerstag unterzeichnet worden. 
In Unna traten geſtern 4 Vertreter der Zentrums— 

fraktion zut Fraktion der NEDAp über. 
Vom U1. Mai ab wird das Deutſchlandlied nicht mehr 

zum Abſchluß des Tagesprogramms der Berliner Funk— 
ſtunde geſpielt, ſondern zur Zeit der Flaggenparade ge— 
wählt werden, zu der jetzt ſchon die Loſung von der Funk—⸗ 
ſtunde gebracht wird, alſo in den frühen Morgenſtunden. 
Anſchließend an die Loſung erklingt vom 1. Mai das 
Deutſchlandlied. 

Der preußiſche Kultusminiſter hat angeordnet, daß im 
neuen Schuljahr an den Realanſtalten die engliſche Spra⸗ 
che als Hauptſprache zu gelten hat. 

Das bayriſche Miniſterium des Innern hat durch Ge— 
ſetz die Korruptionsbeſtimmungen des Strafgeſetzbuches 
und des Handelsgeſetzbuches mit rücwirkender Kraft ver⸗ 
ſchärft. 

Der Deutſche Männergeſangverein in Wien hat 
Reichsklanzler Adolf Sitler die Ehrenmitgliedſchaft ver— 
liehen. 

Bürgermeiſter Janſen-Heilsberg iſt aus der Zen— 
trumspartei ausgetreten und der REDAp beigetreten. 

Der berühmte „Blaue Diamant“, der einen Wert 
von 8 Millionen Zloty hat und vor 20 Jahren aus dem 
Auge einer Buddhaſtatue in Indien geſtohlen wurde, iſt 
von ſeiner jehigen Beſitzerin Mrs. Me. Lean in Amerila 
auf die Pfandleihe gebracht, um der Familie den Beſitz 
der Zeitung „The Waſhington Poſt“ zu erhalten. 

der Siein ſteht in dem ſellſamen Ruf, mit einem 
Fluch belaſtet zu ſein. All ſeinen bisherigen Beſitzern 
hat er Unglück gebracht, den eh gewaltiſamen Tod. 
Das letzie Opfer“ des Steins in der Familie Mc. Lean 
war der aͤlieſte Sohn, der von einem Auto überfahren und 
getötet wurde. 

Man zudk die Achſeln, wenn immer wieder, und in 
ganz anderen Ausmaßen als bei Tut-anch-Amon, neue 
Todesopfer aufgezählt werden: Aberglaube! Aber die 
Liſte wird immer ſtaunenswerter. 

Der Blue Hope war urſprünglich von Aſien an den 
franzöſiſchen Hof gekommen, gehörte dem Thronſchatz an 

herausgegebene Novellenſammlung Straußfedern“. Er 
hrieb 18 Novellen, gewiſſermaßen auf Beſtellung,. um 
Feld zu verdienen, und er ließ ſich ſo weit herabwürdigen, 
die romantiſchen Gefühle und idealen Beſtrebungen, die 
auch ihn insgeheim erfüllten, in dieſen Novellen und in 
dem Roman Peier Lebrecht“ zu verunglimpfen und 
herabzuſeen. Sein wahres Empfinden zeigten nur die 
As vderſelben Zeit ſtammenden Vollsmärchen und der 
Roman „William Lovell“. 

Seine volle Arbeilskraft, ſeine ganze Liebe zur Ro— 
mannit wurden gewedt, als Friedrich und Wilhelm Schle— 
gel nach Berlin kamen. Dieſe beiden großen Verkünder 
der Romantik rechneten in ihren kritiſchen Schriften ſcharf 
mit den ihnen nicht zuſagenden Dichtern und Dichtungen 
ab; ſie griffen vor allei Schiller an — nicht immer aus 
rein unperſönlichen Motiven —, und ſie zogen, als es 
zum offenen Bruch mit Schiller und zu aͤußerlicher Gleich⸗ 
gulligkeit mit Goethe gekommen war, von Jena nach Ber— 
lin. dvie Brüder Schlegel erkannten in Tieck bald das ro⸗ 
mantiſche Genle. Tieds Dramen „Rilter Blaubart“ und 
Der geſtiefelle Kaler“ ſowie das Luſtſpiel Die verirrte 
Welt“ die aus dieſer Zeit ſtammten und in denen er mit 
Humot und Sauite gegen Auftlärer und aufgeklärtes Pu⸗ 
oͤlitum mpfte, erreglen ihre Bewunderung und machten 
ſie zu Freunden des jungen Dichtets. Im Umgang mit 
den Brudern feſtigten ſich Tiecks literariſche Grundſätze, 
er brach mit Ribolai und ergab ſich ganz der Romaniit. 
In dieſer Zeit ſchuf er die Dramen Ritter Blaubart, 
Der geſtieſelte Kater“. „Leben und Tod der heiligen Ge⸗ 
noveva, Prinz Zerbino“, „Kaiſer Oltavianus“ Erzaãh⸗ 
lungen uind mehrete Ueberſeßungen. In dieſe Zeit fiel 
auch ſeine Freundſchaft mit dem früh verſtor benen ovalis. 

Aeas ußeres Teben vorlief Remlich untuhig. Nach 
kurzen Aufenthalt in Jena kam er 1801 nach Dresden, wo 
er ſich vornehmenlich dem Studium der mittelalterlichen 
deutſchen Literatur IJ ſeinen großen Geiſteshetros Sha—⸗ 
keſpears widmede. Er veröffentlichte 1803 die Minnelie⸗ 
der aus der ſchwäbiſchen Vorzeit“. Bald ſiedelte er auf 
das Gut Ziebingen bei Frantfurt (Oder) über, zu einem 
Freunde Burgsdorff. Im Jahre 1804 machte Tieck eine 
Sludienreſe noch München und Rom; 1806 kehrte ex nach 
Ziebingen zurück. Im Laufe der fünfzehn Jahre, die er 
mit wenigen Unterbrechungen in Ziebingen zubrachte, 
hatte ſeine Geſundheit inſofern ſtark gelitten, als er ſeht 
von der Gicht heimgeſucht wurde. 

In Ziebingen hatle Tieck den Aeſthetiker Solge ken⸗ 
nengelernt. der ſeinem Leben und Schaffen eine dolltom⸗ 

tkonnte 17000 und die Nationalſozialiſten 2000 Stimmen Die Landesierbände der Deutſchen Volkspartei und 
des Chriſtlich-⸗ ozialen Volksdienſtes in Pommern haben 
ſich aufgelöſt. 

Der Direktor der Berliner Hochſchule für Muſik, Pro—⸗ 
feſſor Schünmann, iſt beurlaubt, zu ſeinem Nachfolger 
erannufwirertor Prof. Dr. Stein-Kiel ernannt wor⸗ 
en. 

Der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Miniſter 
a. D. Seymann⸗Stuttgart hat ſein Mandat freiwillig nie— 
dergelegt. 

Zetzte Nachrichten 
Außenminiſter Oberſt Beck empfing den ſſowjetruſſi⸗ 

ſchen Geſandten in Warſchau, Owſjejento. 
PAT. Der Dollar wurde in Warſchau im Privatver⸗ 

kehr mit 8,12 gehandelt, das engliſche Pfund mit 30,60. 
Die Polen in Danzig werden erſtmalig eine eigene 

Liſte für die kommenden Wahlen zum Danziger Volkstag 
führen. Der Spitzenkandidat iſt Dr. Zygmunt Moczynſti. 

PAT. Wie aus Moskau berichtet wird, iſt die Abreiſe 
der ruſſiſchen Delegation für die Wirtſchaftsverhandlun— 
gen mit Polen für den 30. d. M. angeſetzt worden. 

In Niederujezd bei Leipnik (TſchechoSlowakei) kam 
es geſtern zu einem Autounglück, dem 3 Menſchenleben 
zum Opfer fielen. Eine Perſon wurde ſchwer verletzt. 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt am Donnerstag 
in Paris eingetroffen. Er begab ſich vom Bohnhof in die 
deutſche Botſchaft. Der Reichsbankpräſident hatte Gele— 
genheit, in Paris mit dem Gouverneur der Bank von 
Frankreich zuſammenzutreffen. 

NIVEA 
CREME 

Der Blaue Diamam verſetzt? 
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und wurde nacheinander von Frau von Monteſpan, der 
Geliebien Ludwigs XIV. der Königin Marie Antoinette. 
ciner Bantiersfrau, der Lady Hope, einer Tingeltangel⸗ 
Sounbrette, einer Saremsdame des Sultans Abdul Sa⸗ 
mid getragen, kam ſo wieder nach Marokko. 

Von dort wurde er von einem abenteuerlichen Pilo⸗ 
ten, Joſef Siehlin, geſtohlen, d. h. „vertauſcht“ und nach 
Rew Hork gebtacht. Inzwiſchen war der Diamant durch 
die Taͤnzerin Prime Roſe“ an den Zarenhof gekommen. 
Skurtz vor des Zaren Siurz. Und vorher war eꝛ einige 
Zeit verſchollen geweſen — ẽrx war von einem Bankier 
getragen worden, der die Fahrt der FTitanic mitmacht; 
Ind dei der Kabaſtrophe erirank. Als ſeine Leiche ge bor · 
gen wurde, fand ſich auch der blaue Diamant. 

Er wird im Fernen Oſten als Fetiſch verehrt. Sein 
Fluch ſoll nicht von ihm weichen, ehe er wieder an den 
Ort zurucktommt, von dem er geſtohlen wurde. 

mene Wendung gab. Er rang ſich von ſeinen romantiſchen 
und moſtiſchen Weglen los, einer feſteren Foxm der Ge⸗ 
danken und der Arbeit zu. Dieſe Wandlung kriſtalliſterte 
ſich zuerſt im „Phantaſus“, einer Sammlung von Mär⸗ 
chen, eine ſich bewußt an den Decamerone“ anlehnende 
Dichtung. 

Im Jahre 1817 ging Tieck nach London, um neue 
gründliche Shakeſpeare⸗Forſchungen anzuſtellen, nachdem 
ernnvor ſchon ſechs Stücke des Briten überſetzt und ver⸗ 
zffeniicht hatte. Dann, im Jahre 1819, ſiedelte Tieck mit 
ſeiner Familie nach Dresden über. Hier kam er durch die 
Verlogenheit, den fadenſcheinigen Ueberſchwang und die 
Hohlheit der dort lebenden Romantiker Kind, Tiedge, 
Laun, Clauten, Raupach) noch ganz von dieſer Kunſtform 
ab und betampfte ſie mit allen ſeinen Mitteln. Literariſch 
widmete er ſich vor allem der Herausgabe und Ue berſeung 
anderer Dichter. Unier ſeiner Führüng vollendeten olf 
Graf Baudiſſin und ſeine geiſtvolle Tochter Dotothea Tieck 
die von Schlegel begonnene Seer ereurn Er 
ſeibſt übernahm eine unvergängliche Bearbeitung der Woer⸗ 
ke Klefis nachdem er zuvor ſchon die Werke Novalis' und 
Maler Rüllers herausgegeben hatte. Später gab er noch 
die Werke von Reinhold Lenz heraus. Jahre 1825 
lrat er in die Dienſte des Dresdener Hoftheaters, wo er 
mit dem alten, überkommenen Wuſt von Tradition auf⸗ 
räumen und der Anterhaltungsſucht des Publikums durch 
Krut und Tal entgegenreten woilte. Umſonſt; 1830 gab 
er ernüchtert und enmutigt den Kampf auf. Literariſch 
ſtand er damals auf der Hohe; er wurde allenthalben an⸗ 
erkannt und wurde als bedeuiender Dichter gefeiert. 

Nach ſchweren äußeren Schickſalsſchlägen — dem Tod 
ſeiner Frau und ſeiner Tochter Dorolhea —, wurde der 
allernde Dichler, den ſchon die Sorgen um Jeine Exiſtenz 
drohlen, don dem jungen Preußenkönig Friedrich Wil⸗ 
hein V. nach Berlin berufen, mit einem Ehrenſold von 
do Taler. Er lebie hier als Geheimer Hoftat und als 
eine gefallene Größe. Man hatte ihn vergeſſen. Seine 
Bemüuhungen um das Berliner Thealerleben wurden an— 
gefeindei, verleumdet, verlacht. Er mußte zuſehen, wie al⸗ 
les, was er und andere überragende Geiſter aufgebaut hat⸗ 
len, eingerannt wurde, wie man über ihn und ſeine 
Kampfgenoſſen hinwegſchritt. Er ſah das, was ex als Kul⸗ 
ur verehrt hatle, bedroht, zugrunde gehen. Als Achtzig 
jähriger ſtarb er in Berlin. 

Erſt die Nachwelt erinnerte ſich wieder leiner und 
flocht ihm die verdienten Kränze, 
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Ach! der Menge gefällt, was auf den Marktplatz taugt 
Und es ehret der Knecht nur den Gewaltſamen 
An das Göttliche glauben 
Die allein, die es ſolber ſind. 

— 

SHölderlin. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
17358 * Der amerikaniſche Stagismann James Monroc in 

Weſtmoreland (1831). 
1005 * Der Lilerarhiſtoriker Heinrich Kurz in Paris (7 

1873). 
1833 F Der Dichter Ludwig Tieck in Berlin (* 1773). 
1895 * Der Chiturg Karl Thierſch in Leipzig (* 1822). 
1896 4 Der Geſchichtsſchreiber Heinrich v. Treitſchke in Ber⸗ 
—J 1916 Uebergabe von Kut el Amara an die Türken. 
1927 F Der Maler Hans v. Volkmann in Halle (2* 1860). 

An 

Sanncnaufgang 4 Uhr 18, Min. Untergang 19 Uhr 2 Min. 
Mondaufgang 5 Uhr 21 NMin. Untergang —. 
Mond in Erdferne. 

„Ich trage, wo ich gehe ...“ 
. . . ſtets eine Uhr bei mir — ein Lied aus Groß—⸗ 

daters Tagen. Es war ſchon lange vor dem Kriege eine feſt⸗ 
ſtehende Uebung, dem Konfirmanden eine Uhr zu ſchenken. 
Danach verlangte er, ſie war ihm gewiſſermaßen das Sinnbild 
einer größeren Selbſtändigkeit. Man hat dieſe Uebung beibe— 
halten, weil auch die Wünſche der jungen Menſchen gleich ge⸗ 
blieben ſind. Aber ganz dasſelbe iſt es doch nicht geblieben. 
Auch die Uhr als Zeitmeſſer hat ein wenig anderen Inhalt 
und anderen Wert erhalten, weil auch die Zeit ſolbſt andere 
Werte erhielt. 

Selbſtverſtändlich iſt die Zeit ſtets wertvoll geweſen, und 
ein Verſäumnis in einer Minute konnten Jahre nicht wieder 
futmachen. Aber der Lebensablauf, das, was die Menſchen 
in die Zeit hineinlegen, iſt anders geworden. Mehr müſſen 
ſie von der Minute erwarten und fordern, als ſie vor uns ge⸗ 
fordert haben. Es iſt. wie wenn mit der raſch laufenden Ma—⸗ 
ſchine auch die Zeit ſelbſt ins Raſen gekommen wäre. Man 
hatte ehemals nicht danach zu fragen, daß eine Stunde voll⸗ 
gepackt werden mußte mit Verrichtungen vielfältigſter Art, 
und erſt recht kam wohl ſelten einem nahe, daß dieſe Stunde 
trotz regſter Bemühung noch einiges ſchuldig geblieben iſt. 
Heute dagegen iſt es eigentlich ſelbſtverſtändlich daß eine 
Stunde gar nicht gibt und geben kann, was wir von ihr for⸗ 
dern und zu fordern gezwungen ſind durch die Umſtände, die 
nicht wir beherrſchen, ſondern die uns beherrſchen. 

Die Uhr iſt auf dieſe Weiſe zu einem beherrſchenden Ge— 
genſtand unſerer Tage geworden. Sie hat viel größere Be⸗ 
deutung als einſt. Sie iſt es, die ſchon am frühen Morgen 
ihre Mahnung erhebt, ſie verfolgt uns mit ihrer klaren Sprache 
den ganzen Tag über, und noch am ſpäteſten Abend gehen die 
Blicke fragend und prüfend zu den ſtetig wandernden Zeigern, 
die uns künden, daß ein Zeitraum hinter uns liegt, der ſich 
niemals zurückholen läßt. 
Wenn das aber ſo iſt, wenn die Zeit zu einem ſo bedeut⸗ 
jamen Herrſcher unſerer Tage geworden iſt, darf man doch 
wohl auch fragen: Geben wir ihr ſtets, was ihr zukommt? 
Werfen wir in die Minute das hinein, was wünſchenswert 
iſt? Oder iſt all die Fülle des Erlebens, das uns beſtürmt, 
ſchließlich doch nur ein Verzetteln der Kräfte und ein Vorüber⸗ 
aleiten an der Zeit? Es wäre möglich, daß auf dieſe Frage 
auch die Antwort kommt: Gerade Ihr, die Ihr die Zeit erſt 
recht zu beherrſchen trachtet, ſorgt dafür, daß ſie vor Euch da⸗ 
von rennt! 

EDXEP 

vor der Verleihung des diesjührigen Codzer 
Kunſt- und Wiſſenſchafispreiſes 

Am kommenden Sonntag, den 30. April lJl. J. findet 
im Sitzungsſaal des Magiſtrats, um 12 Uhr, eine Sitzung 
des Preiskomitees der Stadt Lodz für Wiſſenſchaft, Lite⸗ 
ratur und bildende Künſte ſtatt. Teilnehmen werden dar⸗ 
an folgende Herren: der Stadtpräſident, der Vorſitzende 
des Stadtrates Andrzejczak, der Leiter der Abteilung für 
Bildung und Kultur, Smolik, ferner der Delegierte der 
polniſchen Akademie der Wiſſenſchaften, Chrzanowſki, der 
Delegierte der Warſchauer Univerſität, Dr. Konrad Gur⸗ 
ſti, die Delegierte des Verbandes der Polniſchen Berufs⸗ 
ſchriftſteller in Warſchau, Fr. Zofja Nalkowſka, der Dele⸗ 
gierte der Geſellſchaft der Journaliſten und Literaten in 
Warſchau, Antoni Boguſlawſti, der Delegierte des Polni⸗ 
ſchen Literariſchen Klubs (Pen-Club), Z3dziſſaw Klesz⸗ 
czynſki, der Delegierte des Polniſchen Bühnenſchriftſteller⸗ 
verbandes, Stefan Kiedrzynſki und ſchließlich Red. Gum⸗ 
kowſki als Vertreter des Lodzer Journaliſtenſyndikats und 
die Herren Irzykowſki und Miller. 

Die Erlangung eines Huslandspaſſes 
wird weiter erſchwert 

Der Innenminiſter hat vorgeſtern allen Wojewo⸗ 
den ein Rundſchreiben üüner die Ausgabe von Auslands⸗ 
päſſen überſandt, das neue Richtlinien für die Paßpolitik 
enthält. Es wird in dem Rundſchreiben zunächſt wieder 
darauf hingewieſen, daß mit den Auslandsreiſen eine 

Ausfuhr erheblicher Deviſenvorräte verbunden iſt und daß 
im Intereſſe einer Ausgleichung unſerer Handelsbilanz 
die Ausgabe von Auslandspäſſen ſo viel wie möglich ein⸗ 
geſchränkt werden müſſe, um ſo mehr, als trotz der hohen 
Paßgebühren die Zahl der alljährlich ausgeſtellten Aus⸗ 
landspäſſe nicht abnehme. 

Es wird daher angeordnet, daß koſtenloſe Päſſe über⸗ 
haupt nicht ausgeſtellt werden, es ſei denn, daß das Mi⸗ 
niſterium in Einzelfällen eine andere Entſcheidung fällt. 
Die Herausgabe eines Vergünſtigungspaſſes iſt von der 
Vorlegung untrüglicher Beweiſe über eine unbedingt not⸗ 
wendige Ausreiſe und von der genauen Erfüllung aller 
dieſe Päſſe bezüglichen Vorſchriften abhängig zu machen. 
Auch die Ausgabe eines Auslandspaſſes gegen Entrich⸗ 

Erbaltlich in allen Apotheken. 
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tung der normalen Gebühr iſt aufs äußerſte einzuſchräm 
ken, und es ſoll nur dann ein ſolcher Paß ausgegeben 
werden, wenn die Notwendigkeit einer Ausreiſe vorliegt. 
Der Miniſter macht zum Schluß die Wojewoden für die 
Einhaltung der obigen Anordnungen perſönlich verant⸗ 
wortlich. 

is zum J. Mai 
Einkommenſteuererklürungen einreichen 

ag. Bis zum 1. Mai ſind die Erklärungen für die Ein⸗ 
kommenſteuer einzureichen. Hierzu ſind alle diejenigen 
verpflichtet, deren Jahreseinkommen die Summe von 1500 
Zloty überſchritten hat. Befreit dagegen ſind von der Ein⸗ 
reichung der Steuererklärungen diejenigen Perſonen, die 
ihre Einkommen von gewerblichen Unternehmen der 8. 
Kategorie bzw. von Handelsunternehmen bezogen, die eine 
Gewerbeſtener der 4. und 5. Kategorie entrichten. 

p. Der Arbeitsloſenfonds hat ſeine Tätigkett nicht 
eingeſtellt. Infolge der am 1. April erfolgten Schaffung 
des Arbeitsfonds iſt in Unternehmerkreiſen das Gerücht 
aufgetaucht, daß mit der Einführung der von den Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern erhobenen Sondergebühren 
für den Arbeitsfonds die Gebühren für den Arbeitsloſen⸗ 
fonds nicht mehr entrichtet zu werden brauchen. Wie 
hierzu die Verwaltung des Arbeitsloſenfonds mitteilt, 
ſind die Gebühren für den Arbeitsfonds Zuſatzgebühren, 
die für eine Uebergangszeit zum Kampf mit der Arbeits⸗ 
loſigkeit eingeführt worden ſind. Die Gebühren für den 
Arbeitsloſenfonds dagegen hätten ſtändigen Charakter, 
ohne Rückſicht auf die matetielle Lage der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer. Die Gebühren für den Arbeitsloſen⸗ 
fonds bleiben alſo in unveränderter Höhe beſtehen. 

Der Arbeitsloſenfonds macht noch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß in der letzten Zeit immer öfter die cheini gun⸗ 
gen für die entlaſſenen Angeſtellten falſch ausgeſtellt wer⸗ 
den, was eine verſpätete Auszahlung der Underſtützungen 
und eine vergrößerte Arbeit in den Unternehmen zun 
Folge habe. 

Ziehung von Prämienſparbüchern 
der Poſtſparkaſſe 

X Am 25. d. M. fand in der Poſtſparkaſſe die 17. 
iehung von Prämienſparbüchern der P. K. O. der 
vie NI ſtatt. Prämien von je 1000 Zloty fielen auf 

folgende Sparbücher: 
50127 51367 51952 523416 52996 53851 34156 3479 

55536 55663 56577 56043 57155 57221 57740 58301 58536 
58811 59180 60565 60566 60713 60737 61468 62037 62628 
63694 63699 6443 64562 64826 65142 65567 66409 67154 
68227 69504 69548 69626 69902 70215 70415 70768 71139 
71242 71277 71345 71433 71628 72254 73852 74279 74389 
75010 76339 76500 76636 77059 77067 77204 77313 77742 
78220 78355 79169 80694 81152 81342 82046 82412 82572 
82842 83294 83822 83959 84015 84743 84913 85158 85433 

B83740 86376 86690 87569 87423 88870 80228 89374 89016 
89998 90078 90648 900999 91019 91070 92088 9102 92466 
93110 93371 93701 95335 95669 986951 97391 97991 98151 
98805 99406 99822 100787 101058 101112 101221 101316 
102907 103327 104727 104884 105508 106510 105920 
105980 106735 107117 107415 107663 107804 
108590 109399 109305 100689 111694 111702 
111861 1110942 112700 114706 115001 116078 115980 
9 14 3ο 1180950. 

— 
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Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 

In der Ferne tauchte die maſſive Silhouette Amſter⸗ 
dams auf, die irgendwie den Eindruck einer unveränder⸗ 
lichen Ruhe und Dauerhaftigkeit machte. Die Luft hatte ſich 
verdichtet. Leichter Nebeldunſt hing über dem Hafen mit 
ſeinem tauſendfältigen Schiffsgewirr. 

Im Reſtaurant des Flugplatzes eilten ſchwarzbefrackte 
Kellner geſchäftig herbei. Die eine Dame beſftellte ſich 
Kaffee und Kognak. Sie ſah fahlblaß aus, hatte die ganze 
Zeit mit Uebelkeit gekämpft. Jenny Maloreen dagegen 
wirkte friſch und blühend wie nie zuvor. 

„Tee und Toaſt!“ beſiellte ſie, ihre Handſchuhe ab⸗ 
ſireifend. 

Am Nebentiſch hatte der junge Herr mit dem Feld⸗ 
ſiecher Plaß genommen. Er war ſchlank, brünett, ſehr 
ſorgfältig gekleidet. 

„Wahrſcheinlich ein Franzoſe!“ ſtellte Steinherr feft, ihn 
flüchtig muſternd. Er war ſehr wohlerzogen, ſprang ſo⸗ 
gleich auf, als einer der Handſchuhe zu Boden fiel, und 
hob ihn auf, ehe Steinherr, der an der anderen Seite des 
Tiſches ſaß, es tun konnte. 

„S'il vous plait, madame“, lächelte er. Spitze weiße 
Zähne blinkten unter dem kleinen ſchwarzen Schnurrbart. 

„Danke ſehr“, ſagte die Maloreen in ihrer gewohnten 
kühlen Art. Kaum daß ſie die Lider hob. Steinherr ver⸗ 
neigte ſich leicht, die höfliche Verbeugung des anderen 
erwidernd. 

Die beſtellten Getränke kamen. Mit Appetit knabberte 
Jenny ihren Toaſt. „Mir ſchmeckt es“, ſie nickte Steinherr 
zu, der ſich darüber freute, „außer einer Taſſe ſtarken 
Kaffees habe ich heute noch nichts zu mir genommen.“ 
Genüßlich verſenkten ſich die Zäbne in das tnuſpriage Röit⸗ 

brot. Dann ſchob ſie Teller und Taſſe zurück, ließ ſich von 
Steinherr eine Zigarette geben und blies mit demſelben 
Ausdruck behaglichen Genießens die im Fluqzeug ver⸗ 
botenen aromatiſchen Tabalwöllchen vor ſich hin. Plauderte 
dabei von dieſem und jenem, was ſie während des Fluges 
geſehen. Sie war eine ſcharfe Beobachterin, Steinherr 
lachte mehrmals über ihre amäüſanten Schilderungen. 

„Ich freue mich auf London“, meinte ſie dann, „auf 
das Untertauchen in dieſer Rieſenſtadt, in der man immer 
den Pulsſchlag der ganzen Welt zu ſpüren vermeint. Kein 
Volk der Erde, das man da nicht ſehen kann.“ 

„Sie kennen London gut?“ fragte Steinherr. 
Ein leiſes Zucken um die Mundwinkel. „Allzu gut — 

von der bürgerlichen Beſuchsſeite. Die andere reizte mich 
mehr! Aber dazu fehlte ſtets der richtige Begleiter.“ 

Der Mann erhob ſich, um ihr in den Mantel zu helfen, 
da das Zeichen zum Aufbruch gegeben wurde. „Vielleicht 
darf ich mich um den Poſten bemühen?“ Ihre Augen 
trafen ſich, lächelten einander zu. 

„Wenn Ihre Geſchäfte es geſtatten — gern! Aber die 
gehen vor.“ 

Es war das erſte Mal, daß ſie den Grund ſeiner Reiſe 
überhaupt erwähnte. Sie tat es auch jetzt, ohne eine 
weitere Frage zu ſtellen, was Steinherr der Notwendig⸗ 
keit einer ausweichenden Antwort enthob. Schon als 
Knabe hatte er Verſchwiegenheit geübt, wenn es ſich um 
Dinge gehandelt, die ihm wichtig erſchienen. Und gerade 
dieſe Verſchloſſenheit war es, die Jenny Maloreen reizte, 
die zu brechen ſie ſich — und anderen geſchworen. 

Kurz vor der Landung in London begann es zu regnen, 
feine Waſſerfäden floſſen an den Fenſtern herab. Die 
etwas ſchläfrig gewordene Unterhaltung zwiſchen den 
anderen Paſſagieren lebte auf, als die in zehn Minuten 
erfolgende Ankunft auf dem Flugplatz Croyden gemeldet 
wurde. Der junge Franzoſe, der mit niemandem ge⸗ 
ſprochen, nur ab und zu die Maloreen und ihren Be— 
gleiter wmit einem höflich intereſſierten Blick geſtreift, 
kritzelte noch ſchnell ein paar Worte, ehe er das Heftchen 
ſchloß und in ſeiner Bruſttaſche verwabrte. 

Steinherr, dem die Zeit überraſchend ſchnell vergangen 
war, half der Maloreen allerlei Kleinigkeiten in ihre 
Taſche verſtauen und ging dann in den Waſchraum. Als 
er zurücktam, ſah er, wie ſeine Begleiterin und der Fremde 
ſich zu gleicher Zeit bückten, um den großen Blaufuchs 
aufzuheben, der ihr von den Schultern geglitten. „Der 
kleine Franzoſe kann ſchon wieder Kavalier ſpielen“, 
dachte er und lächelte, als beide mit den Köpfen leicht 
zuſammenſtießen und zwei Hände zugleich den Pelz er— 
griffen. Wieder blitzten die ſpitzen Zähne unter dem 
kleinen Schnurrbart. Ein paar gemurmelte Worte der 
Entſchuldigung; die Frau neigte jedoch diesmal nur 
ſtumm das Haupt. 

Langſam ſenkte ſich das Flugzeug, ſtieß mit einem 
wohlparierten kleinen Aufprall auf die Erde, glitt ein 
Stück weiter und hielt. Die Leiter wurde angelegt, die 
Tür geöffnet, Licht flammte durch die Regendunkelheit; 
Menſchen eilten ſchattengleich hin und her. Von vorn 
drang das Lachen des Piloten, den Freunde begrüßten. 

Als letzter ſtieg der Franzoſe aus, vor ihm Jenny 
Maloreen. Im Seitenfach ihrer Handtaſche lag wohl— 
verwahrt ein kleines ſchwarzgebundenes Heft. 

Sechzehntes Kapitel. 

„Eigentilich ſchade, daß wir nicht in einem Voren 
wohnen“, dachte Magnus Steinherr, der vor dem Spiegel 
im Ankleidezimmer ſeiner weißen Krawatte den letzten 
kritiſchen Kniff gab, ehe er in den Frack ſchlüpfte, den 
ſorgſame Bedientenhände bereitgelegt. „Vielleicht hätte 
ich ſie doch überreden können, irgendwo mit mir zr 
ſpeiſen.“ 

Seine Begleiterin fehlte ihm. Aber Frau Jenny hotte 
Müdigkeit vorgeſchützt und wollte früh zu Bett gehen. 
„Die Reakltion nach den letzten Tagen...“ Ihr „Auf 
Wiederſehen!“, ſo oft gedankenlos gehört und geſagt, 
klang aus ihrem Munde wie eine Verheißung. 

Roritiesuno ſolat.) 
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Brief an uns. 
Die Feier des 3. mai 
Bürger! 

Am 83. Mai1791 hat der Große Seim eine Verfaſſung 
angenommen. die nach den Grundſathen, der Gerechnigteit der Liebe und der Einigkeit die Grundlagen ———— 
und ſtaatlichen Aufbaus der alten Repubut umriſſen hat. 

duie. am Jahrestag dieſes denkwürdigen Wertes 
dor dem Europa das Saupt beugte — heute“ wollen wir 
alle unſerer Freude und unſerem edlen Siolz Ausdruc 
ewen Laßt uns alle, ohne Unterſchied dos Flau— 

ns und der Nationalität, dieſen geſchichnichen Augen— 
—* ehren. Heute, da in der Welt Gewali und ormale 
— ſich regen, wollen wir den Entſchluß faſſen, treu 

n Idealen der Achtung vor dem Renſchene vor der Frei— 
drit. Einigleit und Liede zu dienen, deren Vorkämpferin 
ie Republit ſeit Jahrhunderlen war und iſt. Nögen 

die ſchöpferiſchen Gedanken der Konſtilution vom 8. Nai 
dauernd in uns fortleben zum Ruhm unſeres Staates. 

Zas Programm der 3. Viai⸗Feier; 
— g. den 2. Mai: 19 Uhr Zapfenſtreich der 
ilitãrorcheſter ünd von, Orcheſtern des Sitzelec⸗Verban- es, der Ponzei, der Bahnbeanmten, der Feuerweht u g. 
lita i ttwoch den 3. Mai: 6,830 Uhr Wecken der Mi⸗ 

—— 8 bis 10 Ühr Schülergottesdienſte und Got⸗ 
Sdienſte in den Gotteshäuſern aller Konfeſſionen, 11 Uhr 
ſtgottesdienſt in der Kathedrale Jeoationen von 

8 reinen und anderen Inſtitutionen döſen ſich nach dem 
ottesdienſt auf dem Kathedralplatz auf), 12,30 Uhr De⸗ 
ilade vor dem Kosciuszko-Denkmal auf dem Plac Wol⸗ 

opg in folgender Ordnung: Heer, Polizei, Föderation 
der Vaterlandosverteidiger. Organiſationen für militäriſche 
usdidung. Feuerwehr. 16 UÜUhr im Popuͤlären Theater 
orſtellung fuͤr Soldaten und Poliziſten (.Die Reiſe um 

die Erde In 10 Tagen?), gleichfalls 10 Uhr Vorfiellung 
die Mittelſchuljugend , Panna meratka“ von Joſef 

Korzeniowſki), 260330 Uhr Feftvorſtellung im Stadttheater 
das gleiche Stück), eingeleitet durch eine Anſprache des 
Vorſitzenden des unterzeichneten Ausſchuſſes. 

Bürger, unterſtühßt die Sammlung“ zugunſten der 
Nationalgabe zuni 3. Mai der ‚tacier, Sztolrna, 

Der Feſtausſchuß 
für den Nationalfeiertag des 3. Mai. 

Großes 
Gartenfeſt zugunſten Zer Greiſenheime 

Am 11. Juni im Helenenhof. 
Uns wird geſchrieben: 
Dienstag fand eine weitere Sitzung des Feſtausſchuſ⸗ 

ſes im Bibüothekſaal der St Johanns Gemeinde ſtait; 
der Feſtausſchuß hat ſich durch Erſcheinen der Repraſen— 
tanten weiterer VBereine noch verſtärkt. Er beſteht aus 
bewährten Vereinskräften, deren Erfahrungen beſten Aus—⸗ 
bau des Feſtes ſichert. Es ſoll ein großes Volksfeſt wer⸗ 
den mit beſonders reichhaltigem Programm, enthaltend 
Geſang⸗, Sport⸗ und Muſikdarbietungen, auch eine Pfand— 
lotterie mit wertvollen Gewinſten wird nicht fehlen, ſowie 
andere verſch. Ueberraſchungen, die das Angenehme mit 
dem Nützlichen verbinden werden. Die nächſte Sitzung iſt 
auf Montag, den 1. Mai, 8 Uhr abends, diesmal wieder 
in der Kanjlei der St. Trinitatis-Gemeinde, angeſetzt. 

Zwiſte in der Textilinduſtrie beigelegt 
Pp. Der Streik bei „Leonhardt, Woelker und Girbardt“ 

ſowie bei „A. Oſſer“ iſt beigelegt. Bei Leonhardt wurde 
bereits vorgeſtern und bei Oſſer geſtern gearbeitet. 

Auch in der Firma „Allart, Rouſſeau und Co.“, in der 
Kontnaſtraße 19, konnte der Zwiſt geſtern beigelegt wer⸗ 
den. Die Arbeit war dort nicht unterbrochen. 

X Die ſtädtiſchen Erwerbsloſenunterſtützungen. Im 
April laufenden Jahres hat das Unterſiühungsamt für 

rbeitsloſe insgeſamt 2195 Anmeldungen entgegengenom⸗ 
men, davon waren 899 erwerbsloſe Induſtriearbeiter und 
1296 Saiſonarbeiter. In derſelben Zeit wurden an 47 
Perſonen Unterſtüßungen in Höhe von je 20 31. im Be— 
trag von insgeſamt 940 31. ausgezahlt; 966 Perſonen er⸗ 
hieiten als Unterſtützung je 16 31, was zuſammen Is 456 

loty ausmacht, an 1100 Perſonen zahlte das Amt je 10 
Zloty aus, mithin zuſammen 11000 31. und an 39 Per⸗ 
ſonen je 5 Zloty, was 195 Zloty ausmacht. Insgeſamt 
Dnden im April an die Arbeitsloſen 27591 31. ausge⸗ 

a. Ein Delegierter des Finanzminiſteriums in Lodz. 
Veſtern traf in Lodz der Delegierie des Finanzminiſte— 

ums, Lipinfki, ein, der die Amtstätigkeit der hieſigen Fi⸗ 
nanzüämter einer Kontrolle unterziehen wird. Sein Au— 
genmerk wird beſonders auf die AÄrt der Eintreibung und 
er Veranlagung der Steuern gerichtet ſein. 

N Die Juden bemühen ſich um polniſche Namen. Der 
„Nasz Przeglad“ ſchreibt: Bei der jüdiſchen Bevölkerung 

ſich eine charakteriſtiſche Bewegung bemerkbar gemacht. 
s3 wird zurzeit ein Komitee gegründet, das an die Re— 

gierung mit der Bitte um den Erlaß einer Verordnung 
erantreten wird, auf Grund der ein vereinfachtes Ver— 

ehren eingeführt werden ſoll, um Namen mit deutſchem 
lang in polniſche Namen umändern zu können. 

Selbſtmörder wirft ſihn unter den Zug 
pp. Am Bahnübergang an der Rzgowſka Straße warf 

ſich geſtern um 8 Uhr abends der 26jährige Feliks Za⸗ 
krocki (Loncznaſtraße 25) unter den nach Lemberg gehen⸗ 
den Zug. Der Selbſtmörder wurde von dem dahereilen⸗ 
den Zuze zermalmt. 

x., Selbſtmord. Im Treppenaufgang des Hauſes 
— erhängte ſich der Einwohner dieſes * 
53 r Zljährige Schneider Srul Nirenberg. Er ſolf die 

rzweiflungstat aus Not begangen haben 

„LIBERTAS Verlagſsqgesellſchaft m. h. H. Lodæz. 

Heute, Freitag, den 28. April l. J, um 5 Uhr nachmittags, findet in den Räu— 
men des Verlags, Petrikauer Straße 86, die diesjährige 

ordentliche 

Generalversammlung 
unſerer Geſellſchaft ſtatt. Tagesordnung: 1. Protokollverleſung. 2. Geſchäftsbericht. 
3. Bericht der Reviſionskommiſſion. 4. Beſtätigung der Bilanz für 1932. 5. Entlaſtung 
der Verwaltung. 6. Neuwahlen. 7. Anträge. 

Da ein Zuſtandekommen der Verſammlung im 1. Termin dringend erwünſcht iſt, 
erſuchen wir die Herren Geſellſchafter um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen. 

Die Verwaltung. 
XXXXVViæyX 

Kommuniſtenprozeßſ in Lodz 
15 Perſonen anuf der Anklagebank — Geſängnisſtrafen für die Feinde der ſtaatlichen Ordnung. 

p. Vor dem Lodzer Bezirksgericht wurde geſtern der 
Prozeß gegen 15 Kommuniſten fortgeſetzt, der in der ver⸗ 
gangenen Woche unterbrochen worden iſt. Auf der Ankla— 
gebank nahmen 15 Perſonen Platz: der 20 Jahre alte 
Schmul Chanachowicz, der 18 Jahre alte Chaim Roſen⸗ 
feld, die 25 Jahre alte Gitla Brochſtein, die 18 Jahre alte 
Zlata Berkowicz, der 17 Jahre alte Rafal Rafalowicz, 
der 15 Jahre alte Schmul Krupla, der 19 Jahre alte 
Abram Moschek Szczycki, die 17 Jahre alte Romana Szy⸗ 
lier, die 20 Jahre alte Irena Kahan, die 16 Jahre alte 
Chana Drebler, die 16 Jahre alte Eſther Rubin, die 17 
Jahre alte Chaja Freilich, der 19 Jahre alte Ajzyk Erdy⸗ 
naſt, der 17 Jahre alte Moſchek Aron Herszlikowicz und 
der 17 Jahre alte Iſrael Rzezak. Der Anklageakte iſt zu 
entnehmen, daß 

alle Angellagten am 1. Auguſt v. J. dem „Anti⸗ 
kriegstage“, feſtgenommen 

worden ſind. Am erſten Auguſt gegen 10 Uhr 
vormittags erſchien in der Brzezinſkaſtraße ein Zug aus 
etwa 100 Perſonen, der ſich in Richtung des Platz Kosciel⸗ 
ny bewegte. Aus der Menge wurden ſtaatsfeindliche Rufe 
laut. Eine vom 3. Polizeikommiſſariat entſandte Polizei⸗ 
abteilung traf am Platz Koscielny auf eine Gruppe von 
Juden und Jüdinnen. Beim Anblick der Polizei ergrif⸗ 
fen alle die Flucht. Mehrere Perſonen wurden aber feſt⸗ 
genommen. Am ſelben Tage wurde zwiſchen der Zielona⸗ 
und 6⸗go Sierpniaſtraße in der Kosciuszko Allee eine An⸗ 
ſammlung verſucht. Ein dort patrouillierender Poliziſt 
bemerkte, daß ſich kleinere Gruppen zu verſammeln be—⸗ 
gannen. Gleichzeitig ſah er eine ihm bekannte Kommuni⸗ 
ſtin, Zlata Berkowicz. die von Gruppe zu Gruppe ging, 
und jeder einige Worte zurief. Die Folge war, daß ſich 

die einzelnen Gruppen nach der Srudmiejſka begaben, wo 
ſie ſich vor dem Scala-Theater zu verſammeln begannen. 

Dort hielt ein junger Mann eine Rede, in der er 
gegen die Regierung und das herrſchende Syſtem 

auftrat. 
Nach der Anſprache begannen die Verſammelten nach der 
Gdanſkaſtraße zu marſchieren. An der Ecke Gdanſka und 
J. Mai⸗-Allee tirat dem Zug Polizei entgegen, bei deren 
Anblick die Kommuniſten auseinanderliefen. 

Vor der Heilanſtalt in der Lagiewnickaſtratze fand am 
ſelben Tage ebenfalls eine Verſammlung jüdiſcher Jugend 
ſiatt, an der etwa 150 Perſonen teilnahmen. Die Polizei 
zerſtreute die Menge und verhaftete Romana Szytier und 
Irena Kagan. Bei beiden wurden kommuniſtiſche Trans⸗ 
parente gefunden. 

Die übrigen Angeklagten wurden entweder bei 
ſtaatsfeindlichen Reden oder beim Auskleben von 

kommuniſtiſchen Plakaten feſtgenommen. 
Keiner der Angeklagten bekannte ſich zur Schuld. Die 

zahlreichen Zeugen, unter denen ſich auch zufällige Augen⸗ 
zeugen der Maſſenverſammlungen 'befanden, ſagten ſtark 
zuungunſten der Angeklagten aus. 

d. Das Urteil lautete folgendermaßen: Chanachowicz 
1 Jaht Gefängnis, Roſenfeld 1 Jahr Gefängnis, Erdenaſt 
1 Jahr Gefängnis, Berkowicz und Kagan je 12 Jahre 
Gefängnis, Brochſtein 2 Jahre, Szycki und Freilich je acht 
Monale Gefängnis, Kruptka, Szykier, Drekſler, Rubin und 
Rzezak, alle zur Unterbringung in Beſſerungsanſtalt, mit 
Bewährungsfriſt, Rafalowicz und Herszlikowicz wurden 
freigeſprochen. 

— — — — — — — ——— 

Ein Schauſpielerjubiläum. Am 9. Mai, um 8,30 Uhr, 
findet im Populären Theater eine Feſtaufführung von 
„Eine Reiſe um die Erde in 40 Tagen“ anläßlich des 
25jährigen Bühnenjubiläums des Schaufpielers Adam 
Goͤrecki ſtatt. 

Ein Kurſus des Flugmodellbaus für Lehrer. Die 
Lodzer Zweigſtelle der Sektion der Handarbeits- und 
Zeichenlehrer am Verband Polniſcher Lehrer veranſtaltet 
für die Lodzer Lehrerſchaft unter Leitung eines Inſpek—⸗ 
tors der L. O. P. P. einen Flugmodellbaukurſus. Die 
Eröffnung desſelben erfolgt am 29. April um 1424 Uhr 
im Zeichenſaal des ſtädtiſchen Lehrerſeminars, Zagajni⸗ 
kowaſtraße 54. 

a. Baugerüſt umgeſtürzt. An der Ece Petrikauer 
und Andrzejaſtraße wurde vor einiger Zeit zweks Umbaus 
eines Geſchäftslokals für eine Konditorei ein Gerüſt ge— 
baut. In den geſtrigen Vormittagsſtunden ſtürzte plötz⸗ 
lichll der Schutzzaun um und begrub einige Perſonen un⸗ 
ter ſich— die leicht verletzt wurden. Einige mußten die An—⸗ 
kunft des Rettungswagens abwarten, der ihnen ärztliche 
ſilfe brachte. 

Lodzer Witz vom Tage 
Seekrankheit. 

Eimn Lodzer Induſtrieller iſt von ſeiner Geſchäfisreiſe 
in ESSR. zuruagekehrt. Man fragt ihn, wie es dort ausſähe. 

„Wie auf einem Schiff.“ 
„Wieſo?“ 

Rieſige Horizonte, es iſt einem kotzübel und aus⸗ 
reißen kann man nicht.“ 

Witlterungs· Zericht 
nach der Beobachtung der Redaltion der „Freien Preſſe“ 

Lodz den 27. April Ioß3 
Thermometer: 8 Uhr 4 10 Grad C. 12 Uhr 4 12 

Grad C., 20 Uhr 6 Grad C. 
Barometer: 750 mmn gefallen. 

Aus den Gerichtsſalen 
Der Prozeh gegen den Grenzinſpektor Siedlecki. 
In der weiteren Verhandlung gegen den früheren In⸗ 

ſpektor der Grenzwache, Major Siedleckt und Genoſſen 
wude der Volksſchullehrer Jan Wierzbicki aus Liſſa ver⸗ 
hört, deſſen Ausſagen während der Unterſuchung bela⸗ 
ſtend waren. In der Verhandlung erklärte der Zeuge, ſich 
an nichts zu erinnern und gab vor, bei ſeinen Ausſagen 
im Unterſuchungsamt 40 Grad Fieber gehabt zu haben. 
Erſt bei der Gegenüberſtellung mit anderen Zeugen be— 
kannte er ſich zu den während der Unterſuchung gemachten 
Angaben. 

Als nächſter Zeuge ſagte Hauptmann Jeruwka aus. Er 
gab an, daß er ſeinerzeit für ſeine kranke Gattin eine 
Arznei nötig hatte, die er aber weder bei Belannten, noch 
in Apotheken erhalten konnte. Er ſei damals zufällig 
Siedlecki begegnet, und der habe ihm verſprochen, das 
Mittel zu beſorgen. Am nächſten Tage habe Zeuge gegen 
eine Bezahlung von 13 Zloty 4 Ampullen des gewünſch⸗ 
ten Mittels erhalten. 

Als letzter von den wichtigeren Zeugen ſagte der 
Grenzkommiſſar Bendzikowſti aus. Er berichtete über 
den Unfall, den er zuſammen mit dem Angeklagten im 
Januar Jl. J. in Wilans6w hatte und bei dem Siedlecki 
4 Rippen' brach. Als er danach dem Angeklagten begeg— 
nete, habe ihm dieſer geſagt, daß er ſeit dem Unfall oft 
an Kopfweh leide und öfters den Arzt aufſuche. 

Die weitere Verhandlung findet in Warſchau ſtatt. 
Das Urteil iſt Anfang nächſter Woche zu erwarten. 

— — 

Keine Haftentlaſſung der Prinzeſſin Woroniecka. Die 
Mörderin des Induſtriellen Boy, Zita Töpfer geb. Prin⸗ 
zeffin Woroniecka, hatte ſich an die Gerichtsbehörden mit 
einem Antrag auf Haftenlaſſung wegen ihres ſchlechten 
Geſundheitszuſtandes gewandt. Das Geſuch iſt jetzt ab— 
ſchlägig beſchieden worden. Die Woroniecka iſt bekannt 
lich zu drei Jahren Gefänanis verurteilt worden. 
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Briefe au uns 
Ae die hier veröffentlichten Zuſchriften ĩbernehmen 
wvir nut die zreſaeſeßliche Verantwortung). 

Blumentag zugunſten des St. Johanniskrankenhauſes 
Es dürfte wohl breiten Kreiſen unſerer deutſchen Be— 

oölkerung noch nicht bekannt ſein, daß im St. Johannis⸗ 
krankenhaus eine wohltätige Einrichtung von überaus 
großer Bedeutung geſchaffen wurde. In einer ſo großen 
Stadt, wie es die unſrige iſt, gibt es viele Menſchen, die 
vollſtändig mittellos daſtehen, ohne in der Krankenkaſſe 
eingeſchrieben zu ſein oder auch ſonſt irgend eine Hilfe 
zu beſihen. Für ſolche Volksgenoſſen iſt im St. Johan— 
niskrankenhaus ein Freibett vorhanden, wofür kelnerlei 
Bezahlung gefordert wird, ſei es für die Operation, ſei es 
für die Verpflegung. Natürlich koſtet dieſes Freibett viel 
Geld. Die Sorge darum hat das Damenkomitee des St. 
Johanniskrankenhauſes übernommen. Es tritt nun an 

alle unſere Volks- und Glaubensgenoſſen mit der Mit— 
teilung heran, daß am kommenden Sonntag, den 30. April, 
zugunſten des Freibettes ein Blumentag ſtattfindet 
und bittet herzlich, den Sammlerinnen und Sammlern 
freundlichſt entgegenzukommen. Jede Spende, auch die 
kleinſte, hilft Großes ſchaffen. Möge der kommende Sonn⸗ 
tag im Zeichen des St. Johanniskrankenhauſes ſtehen! 

Paſtor G. Schedler 
Paſtor A. Doberſtein. 

Spende. Anſtelle von Blumen auf das Grab ihres ver—⸗ 
ſtorbenen Freundes Eduard Stegmann ſpendeten; die Serrten 
Chriſtian und Artur Wutke 50 Il. Herrt ortzre Hardt 
WZlt. und Familie Hugo Jähner 20 31. für das Grelſenheim 
der St. Johannisgemeinde und zur Einkleidung armer Kon—⸗ 
firmanden der II. Gruppe der St. Johannisgemeinde. Den 
Spendern danken für dieſe Spenden im Namen der Bedachten 

VPaſtor Doberſtein, herzlich ben Paſtor Lipfki. 

Anbundignunsen 
Das Suberman⸗Konzert. Uns wird geſchrieben; Der phä⸗ 

nomenale Geiger, Broniſlaw Huberman, deſſen außergewohn⸗ 
liches Spiel bei allen Zuhörern unauslöſchlichlichen Eindruck 
hinterläßt, wird in der laufenden Konzertſaiſon nur ein ein⸗ 
ziges Mal auftreten, und zwar in der Philharmonie am kom⸗ 
menden Sonniag um b,30 Uhr abends. Der Geigerkönig wird 
ein Programm. beſtehend aus Werken folgender Komponiſten, 
bieten: Händel. Tchafſtowſtij, Symanowſti, Brahms, Joachim. 

Noch einmal Hanka Ordonswna. Man ſchreibt uns; Hanla 
Ordonéwna hat ſich entſchloſſen, noch einmal in der Philhar⸗ 
monie aufzufreten, und zwat am kommenden Mittwoch, abends 
8,90 Uhr. Die Preiſe der Eintrittskarten ſind herabgeſehzt. 

Deutſche Eltern! 
QAur noch heute und morgen! 
Unterzeichnet für die neu einzuſchulenden Kinder 

(Geburtsjaͤht 1926) die entſprechenden Detlarationen! 
Bei der Unterzeichnung der Deklargtionen müſſen unbe— 
dingt die Geburts⸗ und Taufzeugniſſe der Kinder in der 
Volksſchullommiſſton vorgelegt werden. Die Dellaratio⸗ 
nen werden nur noch heuie und morgen von der Kommiſ—⸗ 
ſion entgegengenommen. (Piramowicza 10.) 

Deulſche Eltern, beachtet dieſe Schlußfriſt und ſäumet 
nicht, eure Pflicht euren Kindern gegenüber zu erfüllen! 

Jedes deutſche Kind in eine deutſchſprachige Schule! 
2 * — 

DSasſelbe gilt für Pablauiee! 
Meldet eure im Jahre 1926 geborenen Kinder in der 

Volksſchule Nr. 9 (neben dem Paſtorat) an. Heute von 
U bis 13 Uhr und morgen von 4 bis 6 Uhr nachmittags. 
Vergeßt nicht den Tauf- und Geburtsſchein des Kindes 
mitzubringen, ſonſt könnt ihr die Deklaration nicht unter— 
zeichnen. 

vVom Filin v 
Ein Kind triumphiert im „Donovan“ 
Das Kind iſt niemand anderes, als Jackie Cooper, 

der erklärte Liebling des Filmpublikums, der friſche, hex⸗ 
be, queckſilbrige Junge mit dem Blondhaar und den ſpitz— 
bübiſchen Augen — dabei ein Schauſpieler ... 

Dieſer herzige Bub bezwingt das Herz des düſteren 
Donovan, des Königs der öſtlichen Unterwelt von New 
Vork und macht aus ihm einen Menſchen. 

Schön, wie in Donovan, der einer der geführlichſten 
Gangſter von New Vork iſt, das Vatergefühl für das an—⸗ 
genommene Kind erwacht, wie ſich zwiſchen dem großen 
und dem kleinen Jungen eine Freundſchaft auf Leben und 
Tod anbahnt, wie der Große, um den Kleinen behalten 
zu dürfen, ſchließlich ſeine ganze Lebensweiſe ändert und 
von Grund auf ein anderer Menſch wird. — Dabei geht 
es zwiſchen den beiden garnicht ſo gefühlvoll zu: es herrſcht 
vielmehr ein etwas derber, kameradſchaftlicher Ton und, 
daß man ſich in einem ſchwachen Augenblick einen Kuß 
gegeben hat, wird ſtrengſtens verſchwiegen, nicht etwa weil 
man ſich ſchämt ... ach nein ... bloß ſo ... 

Die Behörde kommt, die philanthropiſchen Geſellſchaf⸗ 
ten, ſie ſind empört, daß man einem Verbrecher das Kind 
zur Erziehung überläßt und hätten in ihrer grenzenloſen 
Wohltätigkeit faſt alles verdorben, wenn . .. ja, wenn 
nicht die Frau da wäre, die zu vermitteln und zu be— 
ruhigen weiß und ganz Herz und Pflichtgefühl iſt. 

Dank dieſer Frau eben und anderen guten Menſchen 
findet die an mannigfachen Tragödien ſo reiche Geſchichte 
ein glückliches Ende. h. 8. 

Grand⸗Kino. 
„In goldenen Netzzen“, 

Es iſt ein Spielfilm, wie wir ihn allerdings nicht 
alle Tage vorgeſet bekommen. Im Mittelpunkt der 

Runfſt unnd Wiſſen 
X Vor neuen Premieren in Lodz. Im Stadttheater 

erſolgt in Kürze die Erſtaufführung des Stückes Zielona 
Kotwicg“, das aus der Feder des Lodzer Feuilletoniſten 
St. Ball ſtammt. AmDienstag triit Nora Ney zuſamm— 
men mit Eugenjusz Bodo einmalig in dem amerikaniſchen 
Stück: „Menſchen zum Verkauf“ auf. 

In den Kammerſpielen kommt in Kürze das Luſtſpiel 
„Ohne Mitgift kann ich nicht heiraten“ mit Stefanja Jar— 
kowſka a. G. zur Erſtaufführung. 

Bedeutſamer vorgeſchichtlicher Fund bei Kaliſch. Im 
Kreiſe Kaliſch ſtieß ein Bauer auf einem niedrigen Hügel 
auf ein ungeſchichtliches Grab. In dieſem befanden ſich 
u. a. eine große getriebene Bronzeſchüfſel mit Tritonen 
uſw. ſowie zwei kleine reichgearbeiteie ſilberne Schalen. 
Prof. Antoniewicz⸗Warſchau und Direktor Manuſiewicz 
vom Lodzer Muſeum für Vorgeſchichte und Völkerkunde 
beſichtigten die Funde, die Profeſſor Antoniewicz für das 
Warſchauer Nationalmuſeum erwarb. 

„Förderung der polniſchen Muſik!“ In Warſchau 
wurde ein Bürgerkomitee zur Förderung der polniſchen 
Muſik gegründet, deſſen Aufgabe es ſein foll, in die The⸗ 
ater⸗ Revue⸗, Radioprogramme, ferner in das Repertoire 
der Schallplattenfabriken, der Gaſthausorcheſter, polniſcher 
Filme und dergl. die einheimiſche Muſik einzuſühren und 
die Muſik beſonders ſolcher Völker auszuſchalten, die der 
polniſchen Muſik feindlich gegenüberſtehen und die polni— 
ſchen Komponiſten ausübenden Künſtler boykottieren. 

Wilhelm Furtwängler in Frankreich. Die Berliner 
Philharmoniler beginnen demnachſt mit Furiwanglet eine 
Konzertreiſe durch die franzöſiſchen Zauptſtädie 

* 

Die Wiener Philharmoniker haben Wilhelm Furt⸗ 
wangler gebeten, die Leitung der philharmoniſchen Kon— 
zerte in der nächſten Saiſon zu übernehmen Furtwäng— 
ler wird Mitte Mat in Wien bei der BrahmsFeier an—⸗ 
weſend ſein, und bei dieſer Gelegenheit ſollen die vor⸗ 
läufig ſchriftlich geführten Verhandlungen abgeſchloſſen 
werden, Vorausſichtlich durfte Furtwaͤngler Awa die 
Sälfte der nächſten philharmoniſchen Konzerte dirigieren. 
Die anderen ſollen Clemens Kraus, Bruno Walter, Klem⸗ 
perer und Dr. Böhm übernehmen. Das bishedige drei⸗ 
jährige Vertragsverhältnis, das Clemens Kraus als Di⸗ 
rigent verpflichtete, iſt geloſt worden, Clemens Kraus 
iſt angeblich fuür die Operubettieb⸗ in Berlin, Leipzig, 
Dresden, die eine gemelnſame Generalmuſildrektion 
ſchaffen wollen, als Leiter in Ausſicht genommen Die 
Anregung hierzu ſoll von Richard Strauß ausgehen. 

Die Wiener Philharmoniter gaſtieren in Italien. 
Am 2. Maĩ veranſtaltet ein Teil der Wiener Philhar⸗ 
moniker unter Führung von Clemens Kraus eine Jialien⸗ 
tournẽé. Es werden die Städte Trieſt, Bologna, Rom, 
Modena und Mailand beſucht. 

Georg Kaiſer arbeitet an einem neuen Buͤhnenwer 
mit dem Titel „Ein Offizier aus dem Kriege“. 

Tuberkuloſe⸗ und Krebsdiagnoſe im Frühſtadium. 
Zwei ungariſchen Gelehrten iſt es gelungen, den in der 
ärztlichen Praxis zur Diagnoſe gebräuchlichen Rönigen⸗ 
Appa vat mit einer Phoiozelle in der Weiſe in Verbindung 
zu bringen, daß die Röntgen⸗Aufnahmen viel mehr De— 
tails als beim roerre Verfahren aufweiſen und 
dadurch auch die bleinſten Veränderungen im Innern des 
menſchlichen Organismus beobachtet werden können. Durch 
die Verwendung des vom Chefarzt Aszody und dem Pro— 
feſſor der Phyſik, ZJuatn konſtruerten Apparates hofft 
man, die bis jetzt als „unheilbar“ geltenden Krankheiten, 
wie Tuberkuloſe und Krebs, in einem Frühzuſtand feſt⸗ 
ſtellen zu können, ſo daß ihnen noch durch eine einfache 
Präventivbehandlung vorgebeugt werden kann. 

Handlung ſteht nämlich ein Salonverbrecherpaar, ein 
Virtuoſe und eine Virtuͤoſin des Taſchendiebſtahls, zwei 
junge, hübſche Menſchen, die ſich kennen und lieben ler— 
nen, aber erſt in dem Augenblick mit der rechten 
Ueberzeugung einander in die Arme ſinken, als ſie ſich 
gegenſeitig erklannt haben. 

Die Handlung bringt nun eine Reihe von Erlebniſ⸗ 
ſen dieſes edlen Paares, d. h. eigentlich das Erlebnis 
des männlichen Teiles, mit einem netten, durchaus nicht 
„landläufigen“ Ausklang. Der Name Lüubitſch ſagt, daß 
die Regiearbeit vollender iſt Es it 65 Sorgfall au 
die Ausgeſtaltung aller anſcheinend nebenſächlichen Dinge 
gelegt und für eine gute Beſetzung aller Rollen geſorgt 
worden, ſo daß man nie den peinlichen Eindruck einer 
ſchlecht geſtellten Szene hat. Darüber hinaus iſt eine 
prächtige Ausſtattung darangewendet worden, um etwaige 
—— zu überſtrahlen. Und das iſt denn auch reſtlos 
gelungen. 

Die Darſteller. Vor allen anderen iſt Zerbert Max⸗ 
ſhall zu nennen, der mit ſeinen ſchauſpieleriſchen Miltteln 
ſehr haushälteriſch umgeht, ohne ſteif oder ungelenk zu 
wirken. Er gibt den Gentleman-Verbrecher ſehr vor— 
nehm, ſehr gewandt und — ſympathiſch, Seine Vartnerin 
Kay Francis vermag ſich trohz ihrer nicht allzu effektvollen 
Rolle gut durchzuſehen, und Miriam Sopkins ſtrahlt in 
Schönheit und Koketterie. um. 

Sztula. 
„Femegericht“ 

Es hat Jahre gedauert, ehe man die Unzulänglichkeit 
der amerikaniſchen Femegerichte erkannte. Die oft gefäll⸗ 
ten Fehlurteile gaben Anlaß, hinter die Kuliſſen der 
Richtſtätten Einblick zu werfen. Die enthüllte Korrup— 
tion führte ſchließlich zur endgültigen Abſchaffung dieſer 
ungeſunden Einrichtung. 

Van Dyke ſtellt mit brutaler Offenheit die Miß— 
ſtände der nächtlichen Gerichte dar. Nichts hielt ihn da—⸗ 
von ab, die egoiſtiſchen Machenſchaften der Richter und 
ihrer Helfershelfer dem brelten Publikum vor Augen zu 

Aus dem Reĩch 
Metallfabriten von Arbeitern beſetzt 

In der Metallfabrik „Neptun“ in Konſlie brach ein 
italieniſchet Streik aus. Die 500 Arbeiter beſegten die 
Fabrik. Einen Tag ſpäter traten 300 Arbeiter der Me— 
tallfabrik von S. Kronenberg gleichfalls in den Ausſtand 
und beſetzten das Werk. Die Urſache der Zwiſtigkeiten ſind 
die niedrigen Löhne. Gewiſſe Kategorien Arbeiter ver⸗ 
dienen Zl. 120 täglich. 

Die älteſte polniſche Genoſſenſchaft falliert 
In Warſchau wurde die Warſchauer Verbraucher⸗ 

genoſſenſchaft, die größte Genoſſenſchaft dieſer Stadt, für 
fallit erklärt. Die Genoſſenſchaft hatte in den Jahren der 
guten Konjunktur eine ganze Reihe von Inpeſtitionen 
durchgeführt und u. a. eine eigene mechaniſche Bädcerei 
gebaut; als die ſchlechten Jahre einſetzten, konnte ſie weder 
die Zinſen noch die Schulden ſelbſt abzahlen. Die Ver— 
brauchergenoſſenſchaft hat 64 Jahre beſtanden und war 
eine der älteſten Genoſſenſchaften in Polen. In letzter Zeit 
wurde ein Verſuch unternommen, die Genoſſenſchaft durch 
Schaffung einer neuen Verbrauchergenoſſenſchaft zu retten 
An der Spitze dieſer letzten ſteht der Vorſitzende der Koope⸗ 
rativgeſellſchaft, Staniſlaw Thugutt. 

Warſchau. Der große Kirchendiebſtahl iſt 
immer noch nicht aufgeklärt. Aus der Marienkirche in 
dem Stadtteil Nowe Miaſto waren bekanntlich Monſtran—⸗ 
zen und andere Koſtbarkeiten im Geſamtwert von etwa 
200 000 Zloty geſtohlen worden. Die Polizei arbeitet fie⸗ 
berhaft, um den Tätern auf die Spur zu kommen, ohne 
daß es bisher gelungen wäre, einen der Einbrecher zu er— 
mitteln. Lediglich eine koſtbare Monſtranz iſt aufgefunden 
worden. Sie war in zwei Teile zerbrochen und verbogen 
worden: ein Teil wurde vor drei Tagen in der Nähe der 
Zitadelle, auf einem Feld halb eingegraben, aufgefunden, 
der Oberteil vorgeſtern gleichfalls auf einem Feid an der 
Czerwinſkaſtraße, in Papier eingeſchlagen. 

Der dritte und letzte Teil der Monſtranz wurde 
ſchließlich geſtern in der Nähe der Bonifraterſtaſtraße auf⸗ 
gefunden. Es fehlt nun nur noch das goldene Kreuz, das 
oben an der Monſtranz angebracht war. 

In der Nacht zu geſtern wurden mehrere Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. 

Bromberg. Fünf Monate unſchuldig in 
Anterſuchung. In der Ortſchaft Sierakowiß in one 
pommerellen wurde am 28. Oktober vorigen Jahres ein 
deutſcher Handwerkslehrling namens Karl Leit plötzlich 
von der Polizei verhaftet. Leit blehrie gerade von einer 
Ueobungsſtunde eines Poſaunenchors, dem er angehört, 
zurück und führte auf ſeinem Fahrrad noch ſein Inſtru— 
ment und Noten bei ſich. Die Verhaftung erfolgte in den 
Nachtſtunden, als ſich Leik auf dem Seimweg befand. 

Tagelang erhielten die Angehörigen des noch nicht voll⸗ 
jährigen Leik keine Nachricht über ſeinen Verbleib Spä⸗ 
ter ſtellte ſich heraus, daß die Feſtnahme des Leik wegen 
Spionageverdachs erfolgt ſei. U. a. hatte man bei ihm 
das Notenmaterial beſchlagnahmt. Im Zuſammenhang 
mit der Feſtnahme des Leik wurden auch an anderen 
Stellen Sausſuchungen vorgenommen, die jedoch zu kei⸗ 
nem Ergebnis führten. Emnem deutſchen Diakon wurde 
trozdem von dem Grenzkommiſſar von Sierakowitz verbo⸗ 
ten, den Ort Sierakowitz zu verlaſſen. Im vorigen Mo— 
nat iſt Leik nach einer ce Unterſuchungs⸗ 
haft wieder auf freien Fuß geſetzt worden. In der Be— 
nachrichtigung, die Leik gelegentlich ſeiner Haftentlaſſung 
erhielt, heißo es „Auf Antrag des Staaisan⸗ 

wi die Unterſuchungshaft hiermit für beendet 
erklärt. 

führen. In nüchternem Rahmen rollt er Bilder auf, die 
dank ihrer Klarheit zu einem Brandmal des Femegerichts 
wurden. 

Ein Richter ſieht ſich in ſeiner Stellung bedroht, in⸗ 
dem man ſeinem verbrecheriſchen Treiben auf die Spur 
kommt. Um ſich dennoch zu behaupten, verſucht er mit al⸗ 
len zur Verfügung ſtehenden Mitteln dem belaſtenden 
Beweismaterial zu entgehen. Schert ſich wenig darum, 
daß er das Glück zweier rechtſchaffenen Menſchen zerſtört. 
Er entgeht der Gerechtigkeit, die er ſelbſt nicht kannte und 
nur materieller Vorteile wegen vertrat, nicht; ſeiner ge— 
ſetzwidrigen Laufbahn wird für immer ein Ziel geſetzt. 

Die Hauptſtütze hat der Film, der, ſo parador es klin⸗ 
gen mag, ein gerichtliches Nachſpiel hatte, in den Schau— 
ſpielern. Vor allem iſt es PhillippßHSolmes, der in 
der Rolle des von der Ungerechtigkeit Gepeinigten wohl 
ſeine bisher beſte Leiſtung zeigt. Ihm zur Seite Anita 
Page in ruhig-ſanfter Art, niemals die Grenze des un—⸗ 
gekünſtelten Pathos überſteigend. ho. 

— 2—3 —— 

Heute in den Kinos 
Adria: „Der letzte Streich“ (Karolina Lubienſta We⸗— 
1jy. anvdenet „Die Kurtiſane“ (Greta Garbo, Clark Gable). 
Capitol: „Madame Butterfly“ (Sylvig Sidney). 
Corſo: Der Gefangene aus Cahenne“ (Viktor Mc, La⸗ 

alen, Helen Mach. 
Grand⸗Kino: „In goldenen Netzen“ (Miriam Hoplins, 

Herbert Marſhall). 
Luna: „Donovan“ (Jackie Cooper). 
Metro: Der letzte Streich“ 
Oewiatowe: „X, 27 Marlene Dietrich); fürt Jugend! 

Das goldene Tal“ (Tom Tyller) und ‚Wildweſt“. 
Palace: „Ehſtaſe“ (Hedy Keßler). 
Przedwiosnie: „Der Teufel der Eiferſucht“. 
Rakieta: „Die Stimme der Wüſte“ (Marja Bogda, Adan 

isz). 
Enlendid: Seine Exzellenz, der Stiti“ (Rina Benita 

Bodo, Tom). 
Sztula: Femegericht“ Anita Page). 

— — 
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PCOMI C 
Die Punkteſpiele der A⸗Klaſſe. 

a. r. Die kommende Serie der Spiele um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Lodz fieht wiederum faſt zu! Gegner auf ſex 

aſen: es paufiert nur Wima — ungemein intereſſant 
richt ſich das morgige Treffen Hakdah — Touving- 
Club zu geſtalten, die ſehr gute Form deider Gegner, welche 
in der Tabelle ſühren, und der Kampf um die weitere 
* — daght hen — erwarten, zu welchem 
—8*— ten os miſch beſſere Einheit als leichte Fa⸗ 

par Inm Spiel Widzew — L. Spe u. T. teht das Ide offen, denn ſowohl der weeec Vhie —F der 
igemoeiſter haben nach dem fatalen Start noch kein Ge⸗ 

age als Platzwirt haben die Vorſtädter größere Aus— 
ſich — zui Erfolg. Als gleiche Paarung ſtehenTK. S. 
—** * da; die beſſere Form der Militärs und ihre 
F * F usdauer bann hier eniſcheiden. Aehnlich ſteht 
F i 9 S. — Maktabi: die Strzelecelſ. die bis da⸗ 
din 8* tſager war, wird ſich gehörig ſtrecken müſſen, 

m Neuling der A⸗Klaſſe das Rachſehen zu geben. 

2. x. Das erjte Ligaſpiel in Lodz. Am Sonntag fin⸗ det das erſte Ligafpiel in unſerer —8 ſtatt: L. 4 S., 
do Anzige Vertteler der Lodzer Farben, hat Czarni als 
—A— Abwohl die, Lodzer ſich ais Gaſt“ der Warsza- 
digrt ſchon einen Punti holen konnmen ſieht das Ke— 

aen d Ldemberger unter einem großen Frage⸗ 
—— — Form des L. K. S. läßt ſehr viel zu 

die zum erſtenmnal 
Strecke zu bringen. 

h. m. Fußballſpiel L. K.S. (Liga) — Uni ri 9 K.S. a nion⸗Touring. n Sonntag, den7. Mai findet — dem LKS⸗Platz * 
repicait piel Union-Touring — L.K,S, ſiatt. 

Im. Zum Städtekampf im Ringen Lodz — Warſchau. Der kommende Städtekampf im 2** Icdʒ — * 
nder am Sonntag um 11 Uhr im Saal des T.V. eienin der Gluwnaſtraße ſtattfindet, verſpricht ſehr 

—— zu verlaufen. Das Kampfprogramm ſtellt ſich 
—— aßen dar; Opacki (d) — Kiuczewſti (W), Ma⸗ 
— an towiti (W). Kruszynſki () — Buza 
——— J — —— 
—* 8 F ryſiak () — Syranſti (W), Turek (8) — 

lett X Keine Erfolge der polniſchen Reiter in Nizza. Am 
—* Tage des internationalen Reitturniers in Nizza 
wu e der Troſtwettbewerb ausgetragen. Sieger wurde 
* Artagieſiſcher Offizier. Von den Polen war Ritt—⸗ 

eiſter Szosland auf Diaf der beſie Er nahm den 6. 

Hoffentlich reicht es aber, um Coarni, 
in die Moiſterſchaft eingreifen, zur 

Platz ein. Die polniſchen Offiziere ſchnitten während der 
Wetibewerbe ſo ſchlecht ab, daß ſie ſich zurüdzogen. 

Ein polniſcher Flugrekordverſuch. 
In Warſchau iſt geſtern früh der Fliegerhauptmann 

Staniſſaw Skarzynſki zu einem Rekordverſuch geſtartet. 
Er will die Weltbeſtleiſtung im Landflug fur einſitzige 
Leichtflugze ugo. der auf 2900 Km. ſteht, erheblich ver⸗ 
beſſern, und zwar glaubt er, die Strede Lyon —Dakar, die 
4000 Km. lang iſt, zu überwinden. Der Flieger hat ge⸗ 
vade dieſe Strecke gewählt, weil er unterwegs ſehr viele 
Flugplätze trifft. 
BSauptmann Skarzynfki benutzt ein RWD⸗-d⸗-Flugzeug 
mit einem Gipſy III⸗A-Motor von 135 PS. Der Appa— 
rat, urſprünglich ein Zweiſitzer, iſt dergeſtalt umgebaut 
worden, daß an die Stelle des zweiten Site ein Benzin⸗ 
vorrat getreten iſt. Der Benzinvorrat belrägt 450 Liter 
und reicht für 5200 Km. 

Warum Najuch nicht kam. 
Als Trainer der polniſchen Davispokalmannſchaft war 

bekanntlich der deutſche BerufsSpitzenſpieler Roman 
Najuch verpflichtet worden. Vor einigen Tagen hatte 
Najuch verzichtet, worauf Plaa verpflichtet wurde, der 
jedoch auch nicht kam. Schließlich wurde der Franzoſe 
Eſtrabeau angeſtellt. Die deuiſche Agentur Wolf klärt 
jetzt auf, warum Najuch ſeinen Verträg nicht eingehalten 
hat. Danach hat ſich Najuch an den Polniſchen Tennis— 
verband mit der Bitie gewandt. ihn von ſeinem Kontrakt 
zu entbinden, da es —— ſei, daß Polen in der 
zweiten Runde gegen Deutſchland antreten wird. Sein 
Rationalgefühl verbiete es ihm daher, die polniſche 
Mannſchaft indirekt zu einem Kampf gegen die Mann— 
ſchaft ſeines eigenen Landes vorzubereiten. 

Die Stellungnahme des Polniſchen Tennisverbandes 
Der Polniſche Lawn⸗Tennisverband hat in einer for⸗ 

mellen Erklärung folgendes beſchloſſen: 1. Die Angelegen— 
heit Najuch dem Internationalen Tennisverband der 
Amateure in Paris zu übergeben, da dies ein Fall ſei, 
in dem Politik in den Sport eingemiſcht wurde. Dies 
könne zu einem gefährlichen Präzedenzfall werden, der in 
ſeinen Auswirkungen das Spiel um den Davispokal un⸗ 
ter Umſtänden zerſchlagen könnte; 2. gegen Najuch durch 
Vermittlung des polniſchen Generalkonſulats in Berlin 
gerichtlich vorzugehen, 3. den Verband Polniſcher Sport⸗ 
verbände von dem Vorfall in Kenntnis zu ſetzen, 4. das 
Vorgehen Najuchs in der Preſſe zu brandmarken. 

— — — —— ——— — — — —— — — — —— 

Aus aller Welt 
Das Deutſche Sängerfeſt ſindet in Breslau ſtatt. 

in Soeben jand eine Sitzung des Deutſchen Sängertages 
Dortmund ſiatt, auf deren Tagesordnung die Wahl 

—— neuen Vorſtandes ſtand. Für den verſtorbenen J. 
* rſitzenden Prof. Hammerſchmied-München wurde Rek— 

�Brauner, der Vorſitzende des Berliner Lehrer⸗ Geſang⸗ 
— und des Berliner Sängerbundes, zum Bundes⸗ 
Nfftzenden gewãhlt. Steilvertreter wurden Stadtjchul⸗ 

Bongatd Saatbrücken und Juſtizrat Morhardt⸗Rürn⸗ 
—— enſtadt, Schatzmeiſter Hermann-Frankfurt a. M. 

um Obmann des uſikausſchuſſes wurde Staatskapell⸗ 
Feiter Dr. Laugs⸗Kaſſel, des Wirtſchaftsausſchuſſes Dr. 
8 gemann-Hannover und des Preſſeausſchuſſes Prof. Dr. 
—8 ernannt. Als Ort des 12. Deuiſchen San⸗ — Zudt Breslau beſtimmt Das —— 

ſt in Frankfurt a. M. brachte einen Ueberſchu 
380 483 dooo Reichsmark. Aus dieſem, Ergebnis ſollen 
—88 Reichsmark für die Beſchaffung eines Zyrwaltunge. 
Eraudes reſervtert werden, 21000 Reichsmark erhatt die 
—* t Frankfurt a. M. für wohltätige Zwecke, für die Tu⸗ 

* uloſenfürſorge und für die Orgamſicrung von drei 
tslagern. der Techniſchen Nothilſe ußw. 

Europäiſcher Flugverkehr. 
Ab 4. Mai iſt der europäiſche Luftverkehr wieder in 

8* Betrieb. Der Sommerfliugplan der „Deutſchen 
88 hanfa“ zeigt eine große Zahl neuer internationler 
n nnerdeutſcer Linien und bringt zum Teil eine be⸗ 
— enswerte Verkürzung der Flugzeiten. Beſonders her⸗ 
erzuheben t die neue Expreßlinie Berlin⸗Rotterdam 

. Amſterdam —London, durch die be nur ſtündigem Jus n zweite ausgezeichnete Schnellperbindung zwi⸗ 
der deuhhen idndiſchen und ensiiſchen vaudttadt 

Vhten vid. Die Agegeit erringeriichen —* und Paris um 20 Minuten, zwiſchen Berlin und 
ugete aAgen um eine volle Stunde. Auf der Strecke Ver⸗ 
— ünchen —Venedig ·Rom, die in einer Geſamtreiſe⸗ 

8 on 9 Stunden 25 Minuten zurückgelegt wird, erfolgt 
—* Abflug in Bexhin jetzt erſt um 9 Uhr, ſo daß in 

d den neue Anſchlüſſe aus Weſtdeutſchland, Schleſien 
ing r Iſchecho⸗Slowaiei hergeſtellt werden. Der Ab⸗ 
* pn ris nach Köln-Berlin wird auf 14 Uhr ver⸗ 
—88 * wertvolle Tagesſtunden gewonnen werden. 
— 3 — — Zuitae wird n — zu 

n Strecken die Flugpreiſe nüber dem Vorjahr weſentiich —— gpreiſe gese 

Typhusepidemie in Sibirien 
vaien Sſowjetunion iſt in dem Gebiet öſtlich des 
* es eine ſchwere Typhusepidemie ausgebrochen. 

* uichen ſind der Epidemie bereits zum Opfer gefal⸗ 
. hes — Uebergreifen der Epidemie auf mandſchu⸗ 

— iet zu verhindern, hat die mandſchuriſche Re⸗ 
ens ſtrenge Maßnahmen getroffen. Samtüche Rei— 

müſſen ſich an der Grenze einer ärztlichen Unter— 
ſuchung unterziehen bevor ſie die Einreiſe antreten dürfen. 

Faſt 2 Milliarden Kilo Kaffee vernichtet. . 
Zur Aufrechterhaltung der Kaffeepreiſe hat Brafilien 

bisher 1885 524 000 Pfund Kaffee verbrannt, das macht 
ungefähr ein Pfund pro Kopf der gefamten Einwohner⸗ 
ſchäft auf der ganzen Erde aus. In Anbetracht der vor⸗ 
ausſichtlich guten Kaffeernte beabſichtigt man, im näch—⸗ 
ep Vierieljahr noch 9400 000 Sack Kaffee zu ver⸗ 
rennen. 

Sechs Schmuggler — Opfer einer Lawine. Aus Lo⸗ 
carno wird gemeldet, daß eine Bande italieniſcher 
Schmuggler beim Ueberſchreiten des in einer Höhe von 
2500 Meter gelegenen Crodo⸗Paſſes von einer Lawine 
überraſcht und verſchüttet wurde. Erſt nach längeren Be⸗ 
mühungen gelang es den ausgeſandten Rettungskolonnen 
6 Leichen zu finden, die unter einer 12 Meter dicken 
Schneedecke begraben lagen. Die Nachforſchungen nach den 
übrigen Verſchütteten, deren Zahl nicht genau bekannt iſt, 
ſind bisher ergebnislos geblieben. 

Kinder ſtecken ein Dorf in Brand. Ein Feuer, das 
Kinder, in der EGemarkung der Gemeinde Ragoieni in 
Rumänien entzündeten, erreichte infone heftigen Windes 
die erſten Säuſer des Dorfes, das bald in Flammen 
ſtand. Erſt am frühen Morgen gelang es, den Brand, 
* beinahe die ganze Gemeinde einäſcherie, zu bewäl⸗ 
igen. 

Eine Fagdel in eine überfüllte Kirche geſchleudert. 
Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde in Konſtantza in Ru⸗ 
mänien während des Auferſtehungsgotiesdienſtes ein An⸗ 
ſchlag gegen die Kirche Elena verübht. Ein bisher un⸗ 
bekannber ruchloſer Täter ſchleuderte in die von Andãch⸗ 
tigen gefüllte Kirche durch ein Fenſter eine brennende 
Fackel, die eine Altardecke in Brand ſetzte. Als die 
Flammen in die Höhe ſchoſſen, bemächtigte ſich der Glaäu⸗ 
bigen eine furchtbare Panit, alles ſtrömte zum Ausgang, 
im Gedränge wurden Frauen und Kinder zu Boden ge⸗ 
treten und viele erheblich verletzt. Der Brand konnte, 
de he er größeren Schaden angerichtet hatte, gelöſcht 
werden. 

Ungariſcher Hochariſtokrat erſchießt ſeinen Selretär. — 
Selbſtmord des Täters. 

In Wien wurde eine gräßliche Tragödie entdeckt. 
Der Doktor der Philvſophie und vormalige Suſaren⸗ 
Offizier Franz Freiherr von Nopcſa von Felſö- Silvas, 
ein bekannter Wiſſenſchafter, hat ſeinen Sekretär, einen 
Albanier, der ihm ſeinerzeit das Leben gerettet haben 
ſoll, Bajazid Elinas Doda, erſchoſſen und Fich ſelbſt eine 
Kugel in den Gaumen gejagt. Baron Nopcſa war der 
Sohn des erblichen Magnatenhausmitgliedes Alexis Frei⸗ 
herrn von Nopcſa. Er gehörle einem uradeligen ſieben⸗ 
bürgiſchen Geſchlecht an und beſaß ausgedehnte Güter in 
Rum̃ãnien und Siebenbürgen, die aber nach dem Kriege 
konfisziert wurden. Wahrſcheinlich dürfte der Verluſt 
ſeiner Beſitzungen finanzielle Schwierigkeiten des Barons 
verurſacht haben, die wahrſcheinlich das Motiv der Tat 
aemelen tein dürtien 

„Frühlingsflug des „Graf Zeppelin“. Geſtern um 
7.45 Ähr iſt „Graf Zeppelin“ nach gründlicher Ueberho— 
lung während der Wintermonate zu ſeiner erſten dies— 
jährigen Werkſtättenfahrt unter Führung von Kapitän 
Lehmann in Friedrichshafen aufgeſtiegen. An der Fahrt, 
die etwa drei Stunden dauerte und über das Bodenſeege⸗ 
biet führte, nahmen 15 Fahrgäjte teil. 

Wirbelſturm. Die Bermudas-⸗Inſeln wurden am 
Mittwoch morgen von einem Wirbelſturm heimgeſucht, 
der 200 Stundenkilometer zurücklegte. Von mehreren 
dauſern wurden die Dächer abgehoben und durch die 

uft getragen. Der Eiſenbahn⸗ uͤnd Schiffsverkehr wurde 
ſchwer beeinträchtigt. 

Der Millionenbettler. In Vigo (Spanien) ſtarb der 
80jähri Bettler Cramon pias im Armenaſyl. Da⸗ 
pias lebte in großem Elend und war als der ärmfte Beti⸗ 
ler belannt. Um ſo größer war das Erſtaunen der Ver⸗ 
wandten und der Aſylverwaltung, als es ſich herausſtellte, 
daß er 3 Millionen Peſos (2100 000 31.) hinterlaſſen hat 

Ein rieſiger Meteor ging nieder. Nachts ging an 
der engliſchen Küſte ein rieſiger Meteor nieder. der große 
Erderſchütterungen mit ſich brachte. Die Bevölkerung 
der benachbarten Ortſchaften wurde durch das erdbeben⸗ 
ähnliche Getöſe aus dem Schlaf geweckt. Es ſoll ſich um 
einen ſo rieſenhaften Meteor handeln, wie man ihn feit 
Menſchengedenken nicht geſehen hat. 

250 Kilogramm Opium in der Irrenkabine. Ein 
eigenartiges Verſteck hatten ſich Schmuggler ausgeſucht 
die 250 Kilogramm Opium auf dem Mitſtelmeer⸗Vergnü⸗ 
gungsdampfer „Théophile Gautier“ aus Stambul nach 
Marſeille bringen wollten. Sie brachten, wie aus Paris 
gemeldet wird, das Rauſchgtft in den gepolſterten Wän⸗ 
den der Sonderkabine für Geiſteskranke unter. Zoll⸗ 
beamte. die anſcheinend über den Ort des Verſtecks unter⸗ 
richtet worden waren, beſchlagnahmten jedoch die Schmug⸗ 
glerware bei der Ankunft des Dampfers in Marſeille. 

Geſchãftliche Mitieilungen 
Der Mund iſt das Einfalltor für Krankheiten allet 

Art, die durch Bakterien übertragen werden. Sie ſchützen 
ſich am beſten, wenn Sie eine rätionelle Mundpflege, die 
Obol⸗Mundpflege. betreiben. Odol⸗Mundwaſſer iſt köſt⸗ 
lich erfriſchend und itzt Sie vor — Odol⸗ 
Mundwafſer hat die Eigenſchaft, die Mundſchleimhäute 
mit einer dünnen Schicht zu überziehen und wirkt noch 
ſtundenlang nach. Wenn Sie Odol-⸗Mundwaſſer zu Ihrer 
Mundpflege verwenden, treiben Sie rationelle Mund- 
pflege! Odol iſt ſparſam im Gebrauch, wenige Tropfen 
genuͤgen; Odol iſt daher billig! 

Lodæor Börse 
Lodz, den M. April 1933 

Valuten 

Dollar —— — — 
Verzinslſiehe Werte 

73 Stabilsationsanleihe — — *—— 
43 Investitionsanleihe — 2z7510000 99,00 
45 Dollar.Prämienanleihe — 53,50 53,00 
35 Bauanleihe — — 41,00 40.00 

Bank·Aktlen 
Bank Polski — — * 75900 7400 

Tendenz abwartend. 

WVarsehauer Börse 
Warschau, den 2. April 1933 

Devlsen 
Amsterdam 358. 40 New Vork-Kabel 8.12 
Berlin 205.00 Paris 35.,10 
Bruũssel 124,55 Prag — — 
Kopenhagen — — Rom 46. 60 
Danzig 174,50 Oslo — — 
London 30,55 Stockholm — — 
New Vork 8,10 7ürich 172,30 

Umsatze unter mittel, Tendenz uneinheitlich. Dol- 
larbanknoten ausserbörslich 8,10. Der Goldrubel 4,85. 
Ein Gramm Feingold 5,9244. Dervise Berlin zwischen. 
banklich 205,00. Reſchsbanknoten im Privatverkeht 
202.00. 

Staatspaplere und Pfandbriefe 
33 Bauanleihe 39,50 -30, 60 
43 Investitionsanleine 100 00 - 99. 50 -90,75 
53 Konversionsanleihe 43,50 
73 Stabilisationsanleine 52,75 - 53, 25 
82 Piandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
83 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
735 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83,25 
82 Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
75 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
83 Pfandbriecfo der Stadt Warschau 30,75 - 40,25 

Altien 
Bank Polski 74,50 Kohlenges. — — 

Tendenz für Staatsanleihen uneimleitlich. Sprozen- 
tige Pfandbriefe der Stadt Warschau fester. Sehr kieine 
Umsatze in Aktien. Dollaranleihe (Dillon-Anleihe) 61. 00 
bis 6lꝰ/s. 

— — — 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — Kapitan z Koepenick“. 
Teatr Kameralny. — .Pierwsza Pani Frazer“. 
Teatr Operetka „8,30* (Przeiazd 34). — „Dolly“. 
Teatr Popularny. — „Bar-Kochba“. 

p. Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. K. Lein 
weber, Pij Woinosci .BHattman, Mlynarſtaſtr. 1; W. Da⸗ 
nielecki. Vettitkauer Str. 127; A. Perelman, Cegielnianajtt. 32; 

ger. Wulczantaltt. 373 F. Woicicki. Napiurkowſti⸗ 
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Handel und Volkswirtschait 
Vom Lodzxer Handelagericht 

Z7. Nachdem der Richterkommissar des Konkursver- 
fahrens gegen die 

„Widzewer Manufaktur“ 
die Nederschlagung der Falliterklärung beantragt und 
der Sachwalter einer Wiener Firma, Rechtsanwalt 
Herszlik, Sich diesem Antrag angeschlossen hatte, reteh- 
te Rechtsanw. Lachmanovicz im Namen der Glaâubiger- 
firmen „Cicurel et Barda“ in Alexandrta, „Sicmat“ in 
Mailand, „Societe Agricole et Industriellſe D'Orient“ in 
Brũüssel und E. Ell'bogen in Wien ein Gesuch um Nicht- 
beruekſstigung des Antraßs um Aufhebung des Kon- 
kursverfahrens ein und beantragte seinerseit die Ein- 
beruſung einer neuerlichen Oldubigerversammlung 
zwecks Wahl der vorläufigen Syndizi. 

Auf Antrag des Richterkommissars des fallierten 
lIcek Strauch“, Petrikauer Strasse 22, wurde das Kon- 
kursverfahren niedergeschlagen, da sich zu der an- 
heraumten Glaubigerversammlung ketner der Gläubiger 
eingefunden hatte. 

Auch das Konkursverfahren gegen den fallierten 
Michal Glaser wurde auf Antrag des Sachwalters einer 
Gluüubigerfirma niedergeschlagen. 

X Polnlsche Kohlenaustuhr nach Dünemark unter- 
bunden. Im britischen Foreign Office wurde dieser Ta- 
ge ein neuer Handelsvertras zwischen Grossbritannien 

und Danemark unterzeichnet. der Dänemark zahlreiche 810 bis 8,12 Ztoty. 
Exportmöglichkeiten eigener Produkte nach England 
bietet, wogegen sich wiederum Dänemark verpflichtete, 
seinen Kohlenbedarf zu 72 Prozent in England zu dek- 
ken. Im Namen Grossbritanniens unterzeichnete den 
Vertrag Ausſsſsenminiſter Simon und der Handelsminister 
Runciman, im Namen Danemarks — der danische Ge- 
sandte in London, Ahlefeloôt. Durch den Abschluss dſe- 
ses Vertrages wird unsere Kohlenausfuhr nach Däne- 
mark auf ein Mininim herabsinken. Sollte England 
auch mit den anderen Skandinavischen LAndern, vle 
Norwegen und Schweden,. derartige Ahkommen trefien, 
So wird Polen au diess Markte vollends verdehten 
mussen. 

B. Der Baumwoll- und Holzumschlag lim Gdingener 
Hafen. Im Laufe der ersſsten drei Monate d. J. wurden 
nach Gdingen 13 670 t Baumwolle eingeliefert. Im ver- 
gangenen Jahr waren es in der gleſchen Zeit nur 1980t 
Baumwolle. 

Einen Rlesenumsatz? machte der GQdomgener Hatfen 
im ersten Viertel d. J. beim Holpexport, und 2war wur- 
den 39 200 t Holz ausgeführt, m derselben Zeit ?m ver- 
gangenen Jahr dagegen nur 860 t. 

Der Dollar in Lodæ ſester 
Infolge der aus dem Ausland eingetroffenen Nach- 

riehten wurdo der Dollar gestern in Loda mit etvras 
festerer Tendenz notiert. vas aueh bis zu einem geαæj 
sen Masse ein Amehen des Dohlarkurses im Gefolgo 
hatte. So wurde denn der Dollar im Prwatverkehr mit 

zuweilen sogar mit 8,15 Ztoty no- 
tiert. Das Angebot war weiterhin ausreichend, die 
Nachfrage dagegen nur mittelmässig. 

Auch die Bank Polſcki hat gestern den Dollarkurs 
erhöht und zahlte 8,00 Ztoty. Wie mitgeteitt wird, hat 
sich das Angebot dort wesentlich verringert. 

—Ni — ñ — 

Posener Getreidebörse. Roggen, Orientierungspreis 
17.,752 18. Roggen. Transaktionspreis 6111t 18, Weizen 
36.50 37,50, Gerste 681691 grl. 14. 5- 15, Gerste 642 
A? ærl. 13. 5- 14.75, Hafer 11.50 12. Rogscenmeh 
65proz. 27.50 - 28.50. Welzenmehl 6pror. 50-58, Rog- 
genkleje 8.259, Welzenkleſe 92 10, Welzenkdeie 10. 25 
bis 11.25, Raps 4546, Vilktoriaerbsen 21-23. Senſ- 
kraut 4652, Sommerwieken 12. 50 - 13.50. Peluschken 

12413,. Seradella 10-11. blaue Lupinen 6.50 -7, gelbe 
Lupinen 8-9, Spelsekartoſfeln 1.70 - 1.90, Fabrikkartof- 
feln 1 kg 11 Groschen. Stimmung rubis. 

rrrrerra 

Baumuolihsöns eon 
Liverpool, . Apri. Loco 5.41, Aprâ 5.17, Mal 

5.18, Junt 5. 15. 
Aegyptische Baumwoſſe. Loco 7.46, Mad 7. 8, Juli 

7.18. Oktober 7. 7. 
Druck und Verlag: 

Qiübertas“. Vexlagsgeſ. m. d. 8..Lodz. Vetribauer 86. 
Verantw —AIn Wrſoz avanr. 

aup 
Verantwortlich füͤr den redattionellen Inhalt der, Freien Preſſe 

LSugo Wieczoret. 

Harl Oskar WVieczorek 
Ropernika⸗Giraße (Milſcha) 8 

rediglert fachkundig und prompt: Kompagnie⸗ und Pachtsderträtge, Punltationen, 
E Antrãge in Eheſcheibungs⸗ 
Hceinſprüche in Sachen der Einlommen⸗, Umſatz- Immobilien⸗ u. Lokaiſteuer, aller⸗ 
HV hand Eingaben an die Bezirts⸗ und Stadtgerichte und ſämtliche adminiſtrative und 

Militär⸗Behörden. 

Ueberſetzungen von jeglicher Art Schriftſtücken und Schreibmaſchinenabſchriften 

Straßenbahnverbindung: Linie Nr. 6, 6, 8 und 8. 

Erbſchafts⸗ und hypothekariſchen Ungelegenhelten, 

Am Sonnabend, d. 29. 4. 33, um 7,80 Uhr 
abends, wird die 

—IIIIIAAII 
von Dr. C. T. Albrecht und F. C. Rauſer 

in der Baptiſtenkirche, Lodz, Rawrotſtr. 27, von 
den vereinigten Geſang-Chören mit Orgelbeglei⸗ 
tung aufgeführt. 

Textbücher, welche zum Eintritt berechtigen, 
ſind im Vorverkauf in den Firmen K. Freigang, 
Petrikauer Straße 131, und L. Lenz, Petrikauer 
Straße 137, zu haben; am Tage der Aufführung 
— am Eingange zur Kirche. 4698 

Ckriftlicier Commisverein 3. g. U. in Codz 
——— Wulczanſka 140. Tel. 132⸗00. 

Sonnabend, den 29. 
April d. J., um 7 Uhr im 
1⸗ten und um 9 Uhr im 
2⸗ten Termin, findet im 
Vereinslokal die 

ord — * Generalverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Eröffnung, 
2. Wahl der Verſammlungsleitung, 8. Berichte 
4. Entlaſtung der bisherigen Verwaltung. 8. 
Neuwahl der Verwaltung, 6. Anträge. 

Um pünktliches Erſcheinen erſucht 
Die Verwaltung. 4732 

Gorbe Bijonuterten und Lombardquli⸗ 
tungen lauſt und zahlt die höchſten Preiſe das 
Jduweliergeſchüft Fijallo, Petrilauer Sirahe 7. 

4350 

— 
q»WBeillanten, GSold und StIlber. 
** rdepe — ——— —8 —æ 

ngen bauft und t ben Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſka 80. 3786 

Engliſche Nevolver⸗Stühle, 73 Zoll, 
auch Jacquardmaſchinen, 400, 600, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter „Gute“ an die Geſchſt. der 
„Freien Preſſe“. 178 

Motorrad, Marke F. N. WO cem. im 
guten Zuſtande, billig zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen Sienkiewicza 62, Wohn. 1585, bei Bendinger. 

181 
Stempel in Ne Stahl und Kautſchur 

empfiehlt die Graveur⸗Anſtalt A. Keßler, Wul⸗ 
czanſkaſtr. 91. 4719 

Posiadajac prosperujaca fabryko poñczoch. 
poszukuije wSpPOGInIKa 2z Kapitalem od s5 0OOo 
zlotyeh. Of. sub , Egrystencia do admmstr. 
ninleisz. pisma. 182 

Gut möbliertes Zimmer mit ſämt⸗ 
lichen Bequemlichkeiten zu vermieten. Nawrot⸗ 
Straße 2, Wohn. 24. 180 

nermnei dinmen- ima bemue 

Gaͤmererͤen 
beſter Qualität in großer Auswahl, ferner 
lünſtlichen Dünger, ſowie Mittel zur 
Schüdlingsbekämpfung empfiehlt die 

Drogen⸗ und samenhandlung B. P J L C 

Lodz, Reymont⸗Platz Nr. 5,6, Tel. 187.00. 

Geſangbücher 
Beoͤbeln, Wandſprüche, Konfirmations⸗ und andere 
Gratulationsbarten empfiehlt die Buchhand⸗ 
Lung J. Buchholtz, Piotrkowika 156. Bilder⸗ 
einrahmungen ſowie jegliche Buchbinderarbeiten 
werden billligſt gusgeführt. 401 

— —[— 
2 Zimmer und Aüche oder 1grohes 

Zimmer und Kücht mit Korridor werden ge⸗ 
ſucht; nicht außerhalb der Stadt. Offerten un⸗ 
ter „600 A. E.“ an die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“ 
erbeten. 4550 
— — —[— — — 

Sonniges möbliertes Zimmer, mit 
ſeparatem Eingang, an ſoliden Herrn abzugeben. 
Zu beſichtigen von 11 4 Uhr, Wulczanſta 28, 
Wohnung 11. 136 

Suche Qinderfräulein tagsüber, ohne 
Schlafgelegenheit, per ſofort. Aleje Kosciuszki 
Nr. 32, Wohn. 19, von 2 Uhr. 113 

Kleine Seidenweberei ſucht Stuhlmei⸗ 
ſter. Adreſſe zu erfahren in der Geſch. der „Fr. 
Preſſe“. 5638 

Suche Stellung als Stultze oder auch 
als Allein⸗Wirtſchafterin im Zwei⸗Perſonen⸗ 
Haushalt. Offerten unter „Umſichtig“ an die 
Geſch. der Fr. Pr.“ exrbeten. — 

— —— 

ſatholiſche Rirdiengeſangvereine, Annas, „Cäãcilier, 
Gloria „Hieronymus“, „Caudate“ 

veranſtalden wir 

und Tanz. 

Am Sonnabend, den 29. April d. J, um 21 Uhr, 
„Eintracht“, Senatorſtaſtraße Nr. W(7), ein 

Frühlingsfeſt 
zu dem wir alle Mitglieder, Freunde und Gönner unſe rer 
Vereine herzlich einladen. 

Im Programm vorgefehen: Maſſenchöre, Sologeſünge, 
muſikaliſche und humoriſtiſche Vorträge, Theaterauffutrnng 

im Saale des Männergeſangvereins 

i 

2 Das Komitee. 

— —— 

kKOosHos 
—AXE 
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nur Z. 375 
Anmeldung jederzeii 

X 
hertasꝰ G. m b. H. 
Lods. ProtMOsSke 86. 

Du. mec. 

— khznge 
frankdeiten, ung 

EQupſongt von 0- 10 vund 
don Uhr abends. 

Andræzeſo 2. 

—ILC 
XRM 

das 3. tzaus v. der Gtowno 
85 ham· v. Geſchlechts· 

aukheilen. — eEmpfangs 

———— CC.ecœœcœ 

Ludwig falk 
larzt fur haut⸗ 

und Geſlchlechtokranke 
bawroi t. rel. 128.0ꝛ. 

Deufſcies ſtnaben⸗ und 
Mãdchengymnaſium 

Codz, Al. Kosciuszki 65, Tel. 141.78 

Aufnahnmeprũfungen 
finden ſtatt: am 16. und 17. Juni, um 8,80 Uhe. 
Anmeldungen für die Vorſchul⸗ und Gymnaſial⸗ 
klaſſen werden täglich in der Gymnaſialkanzlei 
von 9 bis 2 Uhr entgegengenommen. 

Mitzubringen ſind: 1. Geburtsurkunde im 
vollen Auszuge, 2. Impfſchein der zweiten Im⸗ 
pfung, 8. letztes Schulzeugnis. 

Anmerkung: Laut Verordnung der Kom⸗ 
miſſion für allgemeinen Schulunterricht müſſen 
diejenigen Eltern, welche ihre Kinder, die im 
ſchulpflichtigen Alter ſtehen, nicht in eine ſtaat⸗ 
liche Volksſchule, ſondern in eine Privatſchule 
ſchicken wollen, bis ſpäteſtens 1. Mai ein Ge⸗ 
ſuch an obige Kommiſſion einreichen. Vordrucke 
für die Geſuche ſind in der Gymnafialkanzlei zu 
haben. 4711 

Weltgeſchichtlicne Creigniſſe 
Die Kundgebungen großer Politiker, 
aber auch die Spitzenleiſtungen der 
Kunſt in Wort und Ton erleben Sie im 
Rundfunk. Der beſte Führer ſür den 
Rundfunkhsrer iſt und bleibt die 

TEAII Stundenprogramm, Wochenprogramm, 
—— — Roman, Bilder, Rätſel. 

reis Il. 89.40 fürs Quartal, Einzel⸗ 
preis 80 Groſchen. 

Erhältlich bei Libertas“ G. m. b. S., 
Lodz, Piotrkowſta 86. 

Dr. HELLER 
Spezialaret tur haut⸗. Harn⸗ u.peneriiche Rranzelter 
wobin jetzt Trausuita 8, Telb 178.89 
Saracuunde ven 8i. Uhx frud * von 448 abends 


